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Politische Situation und wirtschaftliche Lage 
Die Ukraine ist mit 603.550 km² fast doppelt so groß wie Deutschland und das zweitgrößte Land in Europa. Der größte Teil 

des Landes gehört der gemäßigten Klimazone an, auf der Krim herrschen subtropische Klimaverhältnisse. Der Norden und 

Nordosten ist vom Kontinentalklima geprägt, mit kalten Wintern und warmen Sommern. Die meisten Niederschläge fallen 

im Bergland und in den Karpaten. Mit 500 – 600 mm pro Jahr ist der Niederschlag durchschnittlich geringer als in Deutsch-

land. 

Die Ukräine hät äktuell 42 Mio. Einwohnern und geho rt mit cä. 70 Einwohnern pro km² zu den weniger stärk besie-

delten Stääten Europäs, wobei die regionälen Unterschiede groß sind. Auf subnätionäler Verwältungsebene ist däs 

Länd in 24 Obläste, die Autonome Republik Krim sowie in die beiden oblästfreien Stä dte Kiew und Sewästopol un-

terteilt. Im Zuge der Verwältungsreform 2015 entständen in den Oblästen freiwillige Zusämmenschlu sse zu Territo-

riälgemeinden. 

Politische Situation 

Die Ukräine (UKR) befindet sich seit der „Revolution der Wu rde“ Anfäng 2014 in einer schwierigen Umbruchsituäti-

on, die einerseits durch die vo lkerrechtswidrige Annexion der Hälbinsel Krim durch Russländ und den bewäffneten 

Konflikt in der Ost-Ukräine, ändererseits durch grundlegende Reformbemu hungen in ällen Bereichen von Politik, 

Wirtschäft und Gesellschäft, geprä gt ist. Mit der Amtsu bernähme von Prä sident Wolodymir Selensky im Mäi 2019 

und der von seiner Pärtei mit äbsoluter Mehrheit gewonnenen Pärlämentswählen im Juli 2019 hät die Ukräine er-

neut einen demokrätischen Mächtwechsel erlebt. Viele Heräusforderungen sind jedoch geblieben: Die Annexion der 

Krim, die däräus resultierende Spännungen um däs Asowsche Meer und der militä rische Konflikt in der Ostukräine 

u berschätten weiterhin viele innenpolitischen Entwicklungen. 

 

Fäst zwei Jähre näch der Wähl von Prä sident Selensky und dem Sieg seiner neu gegru ndeten Pärtei "Sluhä Närodu" 

(Diener des Volkes) bei den Pärlämentswählen 2019 häben sich die Hoffnungen äuf einen grundlegenden Wändel in 

der Politik noch nicht erfu llt. Oligärchen u ben weiterhin einen großen Einfluss äuf Politik und Wirtschäft äus und 

kontrollieren viele Medien. Die Korruptionsbekä mpfung bleibt selektiv. Däs Justizsystem wärtet weiter äuf eine 

grundlegende Reform. Fortschritte gibt es äber bei der Digitälisierung der Verwältung und durch Verbesserung der 

Mo glichkeiten fu r Investoren. 

 

In der Werchownä Rädä, dem ukräinischen Pärläment, verlor die Regierungspärtei durch fäktische Untergruppie-

rungen ihre Mehrheit. Kritiker bemä ngeln die Personälpolitik Selenskys und däs Fehlen einer längfristigen Strätegie. 

Däs Räting des Prä sidenten und seiner Pärtei ist von der Euphorie im Sommer 2019 weit entfernt, doch liegen beide 

in Umfrägen weiterhin äuf dem ersten Plätz. 

 

In den letzten Monäten verfolgt Selensky entschiedener eine prowestliche Politik und zeigt sich mutiger im Kämpf 

gegen oligärchische Strukturen. Däbei greift er äuf den Nätionälen Sicherheits- und Verteidigungsrät zuru ck. In den 

vergängenen Monäten wurden Sänktionen unter änderem gegen den prorussischen Politiker und Oligärchen Wiktor 

Medwedtschuk, von ihm kontrollierte Fernsehsender und bekännte Schmuggler verhä ngt. Mitte Mäi käm es zu einer 

gro ßeren Käbinettsumbildung, in der die Minister fu r Wirtschäft, Gesundheit und Infrästruktur äusgetäuscht wur-

den.  

 

Deutschländ hät großes Interesse än einer stäbilen, demokrätischen und wirtschäftlich prosperierenden Ukräine. 

Däs Länd ist ein wichtiger Pärtner, deshälb engägiert sich die Bundesregierung in heräusrägendem Umfäng. Seit 

2014 hät Deutschländ die Ukräine insgesämt mit u ber 1,8 Mrd. EUR unterstu tzt. Projekte von z.B. politischen Stif-

tungen, Verbä nden und NROs ergä nzen die stäätlichen Mäßnähmen. 
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Wirtschaftliche Lage  

Die Ukräine hät 2016 den Weg äus der tiefgehenden Wirtschäftskrise 2014/15 begonnen und in den Jähren 2017 

und 2018 fortgesetzt. Diese hätte ihre Wurzeln in der Politik des fru heren Jänukowytsch-Regimes. Seit 2014 kämen 

die militä rischen Auseinändersetzungen im Osten des Ländes und die von Russländ gegen die Ukräine verhä ngten 

Händelsbeschrä nkungen und Sänktionen äls Fäktoren hinzu, die äuch heute noch eine schnellere Erholung erschwe-

ren. Korruption, Rechtsunsicherheit, u bermä ßige Bu rokrätie sowie kurzfristig wirksäme und unvorhersehbäre 

Mäßnähmen stäätlicher Stellen konnten noch nicht umfässend äbgestellt werden und hemmen den wirtschäftlichen 

Aufschwung, äuch wenn Fortschritte im Vergleich zum „Vor-Mäidän“ unverkennbär sind. Andererseits bestehen 

einige gute Voräussetzungen fu r Investitionen äuslä ndischer Unternehmen (niedrige Lohnkosten; gutes Ausbil-

dungsniveäu; unmittelbäre Nä he zum EU-Märkt; vergleichsweise offene Wirtschäft; großer und zunehmend käuf-

krä ftiger Binnenmärkt). Besonders interessänt fu r deutsche Unternehmen sind der IT- und der Agrärsektor, zudem 

diverse leichtindustrielle Subsektoren (u.ä. Fertigung/Montäge von Automobilkomponenten). Die Auswirkungen der 

gegenwä rtigen Covid 19-Pändemie häben äuch die ukräinische Wirtschäft getroffen, wobei sie sich äls robuster er-

wiesen hät, äls zunä chst befu rchtet.   

 

Näch den äuch o konomisch drämätischen Entwicklungen der Jähre 2014 und 2015 ist däs Bruttoinländsprodukt 

(BIP) 2016 um 2,3%, 2017 um 2,5%, 2018 um 3,3% und 2019 um 3,2% gewächsen. Dies wurde mo glich durch eine 

erfolgreiche gesämtwirtschäftliche Stäbilisierung sowie eine solidere Fiskälpolitik. Wächstumsimpulse gingen äuf 

der Erzeugerseite von der Industrie und der Ländwirtschäft, äuf der Nächfrägeseite von Investitionen (bes. Bäusek-

tor) und dem priväten Konsum äus. 2019 betrug die Inflätion nur noch 5,0%. Däs Leistungsbilänzdefizit reduzierte 

sich äuf 0,9% des BIP. Die Nätionälwä hrung Griwnä (UAH) legte 2019 um 14,5% gegenu ber dem US-Dollär (USD) zu, 

geriet erst zur Jähreswende unter Druck. Als Grund fu r die Steigerung wird die Erho hung der Arbeitsproduktivitä t, 

insbesondere in den Bereichen Ländwirtschäft und IT, ängefu hrt. 

 

Näch dem Covid-19 bedingten Ru ckgäng des BIP um reäl 4,0 % im Jähr 2020 (die IWF-Prognose läg bei u ber 7 %) 

wird die ukräinische Wirtschäft 2021 wieder wächsen. In ihrem Inflätionsbericht von April 2021 rechnet die ukräi-

nische Nätionälbänk fu r däs läufende Jähr mit einem Anstieg des BIP um reäl 3,8 %. Auch in den Jähren dänäch du rf-

te sich der Aufwä rtstrend fortsetzen. Fu r 2022 und 2023 prognostiziert die Nätionälbänk Zuwä chse von je 4 %. In-

ternätionäle Geberinstitute erwärten eine ä hnliche Entwicklung. Auch die Stimmung der Unternehmen hellt sich äuf, 

wie der Business Outlook Survey der Nätionälbänk von Mä rz 2021 zeigt. 

 

Die Ukräine profitiert 2021 von der Erholung der Weltwirtschäft und dem erwärteten Abfläuen der Covid-19-

Pändemie. Wichtigster Wächstumstreiber bleibt der Privätkonsum, doch äuch bei den Investitionen wird eine Erho-

lung erwärtet. Allerdings bestehen weiter Risiken. Durch die dritte Welle und die dämit verbundenen stäätlichen 

Mäßnähmen zur Eindä mmung der Pändemie hätte die Nätionälbänk ihre Prognose fu r däs BIP-Wächstum im Jähr 

2021 Mitte April von 4,2 äuf 3,8 % gesenkt. Seit der zweiten Aprilhä lfte gingen die Infektionszählen jedoch wieder 

zuru ck und der Lockdown wurde in vielen Regionen gelockert. Angesichts der nur längsäm voränkommenden Impf-

kämpägne wird Covid-19 die Ukräine äber voräussichtlich noch lä nger in Atem hälten. 

 

Eine wichtige Voräussetzung fu r die erwärtete Erholung der Wirtschäft ist die weitere Zusämmenärbeit mit dem 

Internätionälen Wä hrungsfonds (IWF), von der die Unterstu tzung weiterer Geber wie der EU und Weltbänk äbhä ngt. 

Im Sommer 2020 hätte sich die Ukräine mit dem IWF äuf ein Beiständsprogrämm mit einem Volumen von 5 Milliär-

den USD geeinigt. Die Auszählung einer weiteren Kredittränche hät sich seit Herbst 2020 äber verzo gert. 

 

Die Geber kritisieren Angriffe der Politik äuf die Antikorruptionsbeho rden und äuf die Unäbhä ngigkeit der Nätionäl-

bänk. Weitere Problemfelder liegen in der Unternehmensfu hrung und -äufsicht stäätlicher Konzerne, dem Energie-

sektor und der Justizreform. Ohne die Unterstu tzung der Geber drohen der Ukräine im Herbst 2021 Schwierigkeiten 

bei der Finänzierung des Häushälts und der Refinänzierung der Stäätsschulden. Zugute kommen dem Länd äber die 

in den vergängenen Jähren erreichten Fortschritte bei der mäkroo konomischen Stäbilisierung. Zudem wurden der 

Ukräine weitere IWF Sonderziehungsrechte im Wert von 2,7 Mrd. USD zuerkännt, die äb Herbst zugä nglich werden. 
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Näch einem Einbruch um reäl 24,4 % im Jähr 2020 rechnet die Nätionälbänk 2021 und 2022 mit Zuwä chsen der 

Bruttoänlägeinvestitionen um jä hrlich rund 8 %. Gru nde hierfu r liegen än der Erholung der Weltwirtschäft, der 

nächlässenden Unsicherheit im Zusämmenhäng mit Covid-19, dem Investitionsru ckstäu äus dem Jähr 2020 und der 

verbesserten Finänzläge der Unternehmen. 

 

Positive Impulse kommen von dem 2020 gestärteten Infrästrukturprogrämm "Große Bäustelle" und der Subventio-

nierung von Krediten fu r kleine und mittlere Unternehmen. Die Nächfräge näch Krediten seitens der Unternehmen 

und der Bevo lkerung steigt, berichtet die Nätionälbänk. Allerdings hät die Notenbänk den Leitzins wegen der änzie-

henden Inflätion im Fru hjähr 2021 von 6 äuf 7,5 % erho ht. Im Fru hjähr 2019 läg dieser jedoch noch bei 18 %. 

Die Ukräine mo chte mehr äuslä ndische Investoren änlocken. Wichtig bleiben äber Verbesserungen beim Investiti-

onsklimä, ällen vorän im Justizwesen. Im Februär 2021 hät die Regierung die Einfu hrung von Investitionsänreizen 

bei großen Projekten beschlossen. Die Privätisierung großer Stäätsbetriebe soll äufgenommen werden. Bähnho fe, 

Hä fen und Flughä fen sollen än priväte Betreiber u bergeben werden. Internätionäle Geber stellen hohe Summen fu r 

die Umsetzung von Infrästrukturprojekten bereit.  

 

Der Konsum hielt sich im Coronäjähr 2020 robuster äls erwärtet und legte reäl um 1,2 % zu. In den Jähren 2021 und 

2022 rechnet die Nätionälbänk mit Zuwä chsen von 7,5 beziehungsweise 6 %. Impulse kommen von der Anhebung 

des Mindestlohns und erwärteten Lohnsteigerungen. Allerdings hät sich die Verbräucherstimmung zuletzt etwäs 

eingetru bt, wie der Index von Info Säpiens im Mä rz 2021 zeigt. Den Grund hierfu r sehen die Anälysten in der Ver-

schlechterung der Pändemiesituätion. 

 

Die Einzelhändelsumsä tze sind im 1. Quärtäl 2021 reäl um 7,5 % gestiegen. Der durchschnittliche Bruttomonätslohn 

bewegte sich im Mä rz 2021 mit umgerechnet 490 USD reäl 9,5 % u ber dem Niveäu des Vorjähresmonäts. Covid-19 

sorgt fu r hohe Zuwä chse im Online-Händel und bei Lieferdiensten. Gleichzeitig setzt sich äuch der Trend zum mo-

dernen Einzelhändel weiter fort. 

 

Näch einem Ru ckgäng von reäl 9,6 % im Jähr 2020 erwärtet die Nätionälbänk 2021 einen Anstieg der Importe von 

Wären und Dienstleistungen um 13 % äuf 76,2 Milliärden USD. Gestu tzt wird diese Entwicklung durch die weiter 

zunehmenden Importe von Konsumgu tern und die Erholung der Nächfräge näch Käpitälgu tern. 

Die Exporte zeigten sich 2020 sehr robust. Däbei hät die Ukräine von den hohen Preisen fu r ihre Häuptexportgu ter 

Agrärprodukte, Erze und Metälle profitiert. Mehr äls 70 % der Wärenäusfuhr entfiel 2020 äuf diese Produkte. Eine 

wächsende Bedeutung hät der Export von IT-Dienstleistungen. Im Jähr 2020 legte er um 20 % äuf 5 Milliärden USD 

zu. 

 

Fu r 2021 rechnet die Nätionälbänk mit einem Anstieg der Ausfuhr von Wären und Dienstleistungen um reäl 2,7 % 

äuf 68,3 Milliärden USD. Wä hrend die Agrärexporte wegen der schlechteren Ernte des Jähres 2020 zuru ckgehen 

werden, du rfte die Metällindustrie von der Erholung der Weltwirtschäft profitieren. 1 

 

  

 

 
1 Teilweise entnommen aus: Wirtschaftsausblick GTAI  
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Agrarpolitik 

Der Regierungswechsel im Jähr 2019 fu hrte unter änderem zur Fusion der fu r Ländwirtschäft und Wirtschäft zu-

stä ndigen Ministerien. Im neuen Ministerium für wirtschaftliche Entwicklung, Handel und Landwirtschaft 

wurde der ehemälige Generäldirektor des Verbänds „Ukräiniän Agriculturäl Business Club“, Täräs Wysozky, äls Vi-

zeminister mit Zustä ndigkeit fu r die Agrärpolitik eingesetzt. Händelspolitische Angelegenheiten wurden dem ehe-

mäligen Abteilungsleiter im ukräinischen Ländwirtschäftsministerium und ehemäligen Prä sidenten der „Americän 

Chämber of Commerce“ in der Ukräine, Täräs Kätschkä, äls Vizeminister u berträgen. Minister wurde Ende Mä rz 

2020 im Rähmen einer Regierungsumbildung der stellvertretende Geschä ftsfu hrer der gro ßten Agrärholding des 

Ländes (UkrLändFärming), Igor Peträschko. Dieser reichte äm 18. Mäi 2021 ein Ru cktrittsgesuch ein, dem däs Pär-

läment entspräch und äls seinen Nächfolger Oleksy Ljubtschenko ernännte. Dieser wär zuvor in der Verwältung von 

Tscherkässy tä tig und wechselte spä ter zwischen Steuerverwältung und Privätwirtschäft, bevor er im April vergän-

genen Jähres zum Leiter des stäätlichen Steuerdienstes ernännt wurde. Der ehemälige Wirtschäftsminister Peträ-

schko soll näch einer Anku ndigung von Prä sident Selensky ku nftig die Bodenreform in der Prä sidiälverwältung ko-

ordinieren. 

 

Im Rähmen der Regierungsumbildung 2020 wurde äus dem Ministerium fu r Energie und Umweltschutz däs neue 

Ministerium für Umweltschutz und natürliche Ressourcen heräusgetrennt. Neben Zustä ndigkeiten bspw. fu r 

Pflänzenschutz ist es äuch fu r die Wäldpolitik zustä ndig. Veräntwortlich fu r diesen Bereich ist der erste Vizeminister 

Bohdän Borukhovsky. 

 

Schon seit dem Sommer 2020 gäb es Anku ndigungen, däs Ministerium für Agrarpolitik und Ernährung wieder 

äls eigenstä ndiges Ministerium einzurichten, die jedoch zunä chst folgenlos blieben.  

 

Schließlich wurde im Dezember 2020 Romän Leschtschenko zum Minister fu r Agrärpolitik und Ernä hrung ernännt. 

Leschtschenko wär fru her Agrärunternehmer und Dozent än der juristischen Fäkultä t der Nätionälen Täräs-

Schewtschenko-Universitä t Kiew. Näch der Wähl des Selenskys 2019 wurde er zunä chst dessen Beräter fu r Boden-

frägen und u bernähm im Juni 2020 zusä tzlich die Leitung der Stäätlichen Agentur fu r Geodä sie, Kärtogräphie und 

Kätäster. Ende Mäi 2020 beschloss däs Ministerkäbinett 

 

Die ädministrätive Einrichtung des Agrärministeriums hät sich seit der Ernennung Leschtschenkos u ber mehrere 

Monäte hingezogen, wobei im Februär 2021 die Zustä ndigkeiten per Erläss des Ministerkäbinetts und im April die 

Häushältsäusstättung durch Beschluss des Pärläments geregelt wurden.  

Näch diesem Erläss erhä lt däs neue Ministerium fu r Agrärpolitik und Ernä hrung nicht älle Zustä ndigkeiten, die sein 

Vorgä nger bis 2019 innehätte.  Däs Ministerium fu r wirtschäftliche Entwicklung, Händel und Ländwirtschäft sollte 

die Zustä ndigkeiten fu r Nährungsmittelsicherheit, Agrärhändel und o kologischen Ländbäu und däs Ministerium fu r 

Umweltschutz und nätu rliche Ressourcen fu r Forst- und Wässerwirtschäft behälten. Dem Agrärministerium wurden 

neben den klässischen Agrärthemen äuch die lä ndliche Entwicklung und die Fischerei zugeordnet. Im Zuge der Mi-

nisterwechsel im Mäi 2021 wurde däs Ministerium fu r wirtschäftliche Entwicklung, Händel und Ländwirtschäft in 

Ministerium für Wirtschaft umbenännt. Es erscheint mo glich, däss in der Folge weitere Zustä ndigkeiten äus dem 

Bereich Ländwirtschäft in däs Ministerium fu r Agrärpolitik und Ernä hrung u berträgen werden. Am 26. Mäi 2021 

beschloss däs Ministerkäbinett, däss der im Wirtschäftsministerium fu r Ländwirtschäft zustä ndige Vizeminister 

Taras Wysotzky äls Erster Vizeminister zum Ministerium fu r Agrärpolitik und Ernä hrung versetzt wird.  

 

Näch dem Beschluss des Pärlämentes steht dem neuen Ministerium fu r 2021 ein Häushält von 6,8 Mrd. UAH (rund 

200 Mio. EUR) zur Verfu gung.  

Dävon wird ein wesentlicher Teil in die ländwirtschäftliche Fo rderung investiert. Vor dem Hintergrund einer steti-

gen Verringerung der Tiererzeugung in den vergängenen Jähren unterstu tzte die ukräinische Regierung diesen Pro-

duktionszweig seit dem Jähre 2018 stä rker äls zuvor. Däru ber hinäus wird seitdem der Ankäuf von Ländtechnik 

„Mäde in Ukräine“ finänziell gefo rdert. Im Vergleich zu vielen großen Agrärproduzenten wie der EU, den USA oder 

Russländs bleibt die stäätliche Unterstu tzung der Produzenten gering.  
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Der Producer Support Estimäte (PSE) der OECD liegt jedoch seit 2018 im positiven Bereich. Die Zählen fu r 2020 und 

2021 du rften diesen Trend bestä tigen, liegen jedoch noch nicht vor.   

 

Producer Support Estimate (PSE) im Vergleich [Mio.€] 
  2014  2015  2016  2017 2018   2019 

EU (28) 77.951,65  84.291,76  86.739,62  87.599,75  91.043,88  90.452,91  

Russland 7.878,25  8.129,97  7.744,19  8.023,31  7.361,58  7.096,43  

Ukraine -381,28  131,10  -353,40  -210,99  565,80  500,92  

OECD.Stät, Abruf 02.05.21    

 

Die im Häushält 2020 vorgesehenen Mittel zur Fo rderung der ukräinischen Agrärwirtschäft in Ho he von 4 Mrd. UAH 

wurden vergängenes Jähr nähezu vollstä ndig äbgerufen. Dies ist u.ä. äuf eine verstä rkte O ffentlichkeitsärbeit des 

Vizeministers Wysotzki fu r die stäätlichen Progrämme zuru ckzufu hren, in vorherigen Jähren wurden die Mittel oft-

mäls nicht vollstä ndig äbgerufen.  

 

Fu r die Agrärfo rderung sind im läufenden Jähr 4,5 Mrd. UAH vorgesehen. Dävon sollen 4 Mrd. näch dem Muster des 

letzten Jähres vergeben werden:  

 1 Mrd. UAH fu r die teilweise Ru ckerstättung des Erwerbs der Ländtechnik ukräinischer Produktion 

 1,2 Mrd. UAH fu r die Verbilligung von ländwirtschäftlichen Krediten 

 450 Mio. UAH Fo rderung des Gärten-, Wein- und Hopfenbäus 

 1,15 Mrd. UAH fu r die Fo rderung der Tierhältung und Agrärverärbeitung  

 200 Mio. UAH fu r die Fo rderung von Färmbetrieben.  

 

Zusä tzliche 500 Mio. UAH werden fu r folgende Bereiche äusgegeben:  

 50 Mio. UAH fu r Agrärversicherungen 

 240 Mio. UAH fu r Kompensätion von Schä den äufgrund der Trockenheit 2020 

 50 Mio.UAH fu r Bewä sserungs-Projekte 

 50 Mio. UAH fu r Fo rderung des O koländbäus 

 60 Mio. UAH fu r Fo rderung des Kärtoffelänbäus 

 50 Mio. UAH fu r Fo rderung der Produktion von Nischenkulturen  

  

http://stats.oecd.org/OECDStat_Metadata/ShowMetadata.ashx?Dataset=MON_REFERENCE_TABLE&Coords=%5bLOCATION%5d.%5bEU28%5d&ShowOnWeb=true&Lang=en
http://stats.oecd.org/OECDStat_Metadata/ShowMetadata.ashx?Dataset=MON_REFERENCE_TABLE&Coords=%5bLOCATION%5d.%5bUKR%5d&ShowOnWeb=true&Lang=en
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Im Mä rz 2021 hät däs Ministerkäbinett der Ukräine die neue „Wirtschäftssträtegie bis 2030“ beschlossen. Diese 

Strätegie weist fu r däs Jähr 2030 im Agrärbereich folgende Zielindikätoren äuf:  

 

Ziel 1 „Ensure an incentive-based and advisory state policy“ 

 25 Milliärden USD Ausländsinvestitionen in 10 Jähren änziehen, 

 1.000 ländwirtschäftliche Beräter fu r die Territoriälen Ortsgemeinden einstellen 

 

Ziel 2 „Provide market players with quality comprehensive infrastructure“ 

 Nicht weniger äls 90% der Boden- und Wässerflä chen sind im Kätäster beru cksichtigt 

 den Anteil o kologisch bewirtschäfteter Flä che äuf mindestens 3% steigern 

 

Ziel 3 „Create a favorable environment for producers to enable them to procure affordable supplies” 

 Gru ndung von mindestens 10 Forschungszentren 

 Anziehung von mindestens 100 Mio. USD in Agrär-Stärtups 

 70% des Säätguts und 30% der Ländtechnik selbst herstellen 

 30% Erträgssteigerung im Ackerbäu erreichen 

 Implementierung der Technologie „smärt-färming“ äuf 30% der Agrärflä chen 

 

Ziel 4 „Find a balance between production of high- and low margin products to improve the profitability of 

the sector“ 

 die Produktivitä t pro Arbeitskräft äuf mindestens 10.000 USD verdoppeln 

 Erho hung der Fleischproduktion um 15% 

 

Ziel 5 „Promote the development and complete support to the environment for the functioning of the food 

processing segment“  

 den Anteil verärbeiteter Produkte äm ländwirtschäftlichen BIP von 21% äuf mind. 50% steigern 

 die Anzähl von neuen Agrärclustern äuf 12 steigern 

 die Anzähl von vertikälintegrierten Kooperätivclustern äuf 60 steigern 

 

Ziel 6 „Optimize the ecosystem for marketing products on the domestic and foreign markets“ 

 däs Exportvolumen äuf 40 Mrd. USD bis 2030 steigern 

 Exporterlo se äuf 1.500 USD/hä steigern 

 Erho hung der Exporte von orgänischen Produkten äuf 1 Mrd. USD 

 Erho hung der Exporte von technologieintensiven Dienstleistungen äuf 1 Mrd. USD 

 Hälbierung der Zeit fu r Logistik bis 2025 

 

Ziel 7 „Ensure of production and export of the secure and healthy agricultural and food products“: 

 Reduzierung von Fä llen der Lebensmittelvergiftungen und –Intoxikätionen äuf 30 pro 1 Mio. Menschen 

 Reduzierung von Tierkränkheitsäusbru chen um 30% 

 Reduzierung der von den Schä dlingen betroffenen Flä chen um 40% 

 Reduzierung von fälsifizierten Pflänzenschutzmitteln um 50%  

 

Im September 2020 wurde mit Unterstu tzung der EU und weiterer internätionäler Pärtner däs Stäätliche Agrärre-

gister gestärtet, welches (registrierten) ländwirtschäftlichen Betrieben unter änderem den Zugäng zu stäätlicher 

Fo rderung erleichtern soll. Näch wie vor erfolgt ein erheblicher Teil der ländwirtschäftlichen Produktion durch pri-

väte Häuswirtschäften und äls Personälunternehmen wirtschäftende Ländwirte „im Schätten”, d.h. diese Betriebe 

sind nicht registriert und entziehen sich dämit nähezu gä nzlich stäätlichem Einfluss und Kontrolle, ko nnen äber 

äuch nicht durch Fo rderprogrämme ädressiert werden. Dementsprechend benännte der neuen Ländwirtschäftsmi-

nister Leschtschenko in seiner Antrittsrede vor dem Pärläment die “Zuru ckdrä ngung der Schättenwirtschäft” und 

die Implementierung des Agrärregisters äls eine seiner Prioritä ten. Des Weiteren benennt er die Umsetzung der 

Bodenreform, die Entwicklung der Milchwirtschäft und der Bewä sserung/Meliorätion regelmä ßig äls Prioritä ten.  

 

Pärällel zu den ämbitionierten Mittel- und Längfristzielen der Regierung ergibt sich u.ä. äus der Umsetzung des As-

soziierungsäbkommens mit der Europä ischen Union eine Reformägendä, die diese mit wechselnder Geschwindigkeit 
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äbärbeitet. So wurden in den letzten Jähren sieben Gesetze im SPS-Bereich (bspw. zu Veterinä rmedizin, Lebensmit-

telsicherheit, Tiergesundheit- und wohl) formuliert und veräbschiedet, die Implementierung durch Verordnungen 

däuert gro ßtenteils noch än. Sechs weitere Gesetze, u.ä. zu Pflänzenschutzthemen, befinden sich im pärlämentäri-

schen Verfähren. Weitere Gesetze, bspw. zu Lebensmittelverpäckungen, befinden sich noch in Vorbereitung durch 

die Regierung.  

 

Einen zunehmend breiten Räum in der ägrärpolitischen Diskussion, befo rdert durch die du rrebedingten Ernteäus-

fä lle in 2020, nimmt der Klimäwändel und der Umgäng dämit ein. Im September 2020 beschloss däs Ministerkäbi-

nett die Bewä sserungs- und Dräinägesträtegie 2030. In der Folge betonten Prä sident, Premierminister und Agrär-

minister wiederholt die Wichtigkeit des Themäs, vor ällem fu r die Ländwirtschäft im Su den der Ukräine. Die ersten 

Projekte zur Ertu chtigung von Bewä sserungssystemen äus Sowjetzeiten sollen noch dieses Jähr erfolgen. Der Nord-

Krim-Wässerkänäl, der bis zur Annexion der Krim durch Russländ diese mit Wässer versorgt hätte, wurde im April 

2021 dem Ministerium fu r Agrärpolitik und Ernä hrung u berträgen und soll ku nftig äusschließlich der ländwirt-

schäftlichen Bewä sserung im Obläst Cherson dienen. Ebenfälls im April 2021 beschloss däs Pärläment in erster Le-

sung ein Gesetz zur stäätlichen Unterstu tzung von Agrärversicherungen, die u.ä. Du rrerisiken äbfedern sollen.   

 

Im Februär 2021 unterzeichnete Prä sident Zelensky ein Gesetz, däs den Mehrwertsteuersätz fu r Rinder, Schweine, 

Rohmilch, Weizen, Roggen, Gerste, Häfer, Mäis, Zuckerru ben, Flächs, Sonnenblumen Räps, Sojäbohnen und weitere 

O lsääten von 20% äuf 14% äbsenkt. Kritiker sehen dies vor ällem äls eine Unterstu tzungsmäßnähme fu r Sonnen-

blumeno lproduzenten.  

 

Anfäng 2020 stärtete die Regierung, unterstu tzt durch den IFC und die Bundesregierung, ein Progrämm "Verfu gbäre 

Kredite 5-7-9%", äus dem näch verschiedenen Kriterien (u.ä. Zähl der zu schäffenden Arbeitsplä tze), Kredite mit 

Zinssä tzen von 5%, 7% und 9% än KMU äusgegeben werden. Näch Angäben des Finänzministeriums wurden bis 

Mitte Mä rz 2021 Kredite im Umfäng von 25,5 Milliärden UAH (rund 910 Millionen US$) vergeben. Ständ Jänuär 2021 

wurden 54% dieser Kredite än ländwirtschäftliche Unternehmen vergeben.  
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Landwirtschaft 

Die ukräinische Ländwirtschäft ist weiterhin einer der wichtigsten Motoren der ukräinischen Wirtschäft. 70% der 

ukräinischen Ländesflä che sind Agrärländ (41,5 Mio. Hektär). Im Jähr 2020 kämen 45,4% der Exporterlo se (22,4 

Mrd. USD) äus der Ländwirtschäft. Der Anteil der Ländwirtschäft (ohne Nährungsmittelindustrie) äm BIP betrug im 

Jähr 2020 rund 9%. Insbesondere durch gestiegene Preise fu r viele Agrärrohstoffe konnte dämit die Ländwirtschäft, 

trotz schlechter Ernte, ihren Beiträg zu Exporteinnähmen und BIP nähezu konstänt erbringen.   

Beim Pflänzenbäu geho rt die Ukräine zu den weltweit gro ßten Produzenten und Exporteuren und trä gt däher einen 

signifikänten Anteil zur Sicherung der Welternä hrung bei. Eine Erho hung der Getreideproduktion muss mit einem 

stärken Ausbäu der betreffenden Infrästruktur (Läger-, Verläde- und Tränsportkäpäzitä ten) einhergehen. Es besteht 

ein fortgesetzt großer Bedärf än moderner Ländtechnik, Säätgut und Agrärchemie – äuch äus Deutschländ. 

Bodenmarkt 

Vor fäst 30 Jähren nähm die ländwirtschäftliche Bodenreform in der Ukräine ihren Anfäng und bleibt bis heute un-

vollendet. Näch der Unäbhä ngigkeit der UKR wurden die von den ehemäls kollektiven ländwirtschäftlichen Unter-

nehmen bewirtschäfteten 6,7 Mio. Hektär Agrärländ än deren Mitärbeiter äbgegeben (privätisiert). Aufgrund eines 

Bodenmorätoriums äus dem Jähr 2001 wär den „neuen“ Bodeneigentu mern der Verkäuf ihrer Agrärflä chen (Länd-

pärzellen von durchschnittlich 3-4 Hektär pro Person) seitdem nicht mo glich. Die meisten von ihnen verpächten ihre 

Ländpärzellen deshälb än Agrärunternehmen, die zum Teil Agrärflä chen in einem Umfäng von mehreren zehn- bis 

hunderttäusend Hektär bewirtschäften. In den beiden letzten Jährzehnten wär die O ffnung des Agrärländmärktes 

eines der umstrittensten Themen der ukräinischen Agrärpolitik. 

 

Mit der Annähme des Gesetzesentwurfes Nr. 2178-10 in zweiter Lesung durch eine eindeutige Pärlämentsmehrheit 

Ende Mä rz 2020 wurde eine wesentliche rechtliche Voräussetzung fu r die regulierte O ffnung des ländwirtschäftli-

chen Bodenmärkts geschäffen. Grundstu cke im o ffentlichen Eigentum (Stäät / Kommunen) du rfen nicht verä ußert 

werden. Stäätliche ländwirtschäftliche Flä chen werden in däs Gemeindeeigentum u berträgen und du rfen zwär ver-

pächtet, äber nicht verkäuft werden.  

 

Die mo gliche individuelle Eigentumsobergrenze än ländwirtschäftlichen Flä chen wird fu r nätu rliche Personen von 

Juli 2021 bis 2024 äuf mäx. 100 Hektär pro Person und äb 2024 sowohl fu r nätu rliche und ukräinische juristische 

Personen äuf mäx. 10.000 Hektär pro Person festgesetzt. Ukräinische juristische Personen, die äuslä ndische Inhäber 

oder Endbegu nstigte (Anteilseigner, Aktionä re) häben, du rfen äb 2024 nur in dem Fäll ländwirtschäftliche Flä chen 

erwerben, wenn dies durch ein gesämtukräinisches Referendum ermo glicht wird. Ukräinischen Eigentu mern länd-

wirtschäftlicher Flä chen sollte es somit äb dem 1. Juli 2021 mo glich sein, ihr Grundeigentum zu verkäufen.  

 

Der grundsä tzliche Beschluss zur Märkto ffnung wär däbei noch nicht däs Ende der notwendigen gesetzgeberischen 

und regulätorischen Arbeit. Die U berträgung des Stäätsländs än die Gemeinden und die Verlägerungen der Kompe-

tenzen zu seiner Verwältung, die Einfu hrung obligätorischer elektronischer Auktionen zur Verpächtung sowie die 

Gewä hrung von Kreditgäräntien fu r Ländwirte zum Flä chenkäuf sind Gegenständ teilweise noch ändäuernder läng-

wieriger Gesetzgebungsprozesse. Auf Bäsis dieser Gesetze stehen noch eine Vielzähl von notwendigen Durchfu h-

rungsverordnungen äus. Es wird älso zu beobächten sein, in welchem regulätorischem Umfeld sich die O ffnung des 

Bodenmärktes gestältet. Die Bodenmärktreform ist näch wie vor Gegenständ intensiver gesellschäftlicher Debätten 

und äuch Ziel populistischer Angriffe, die einen Ausverkäuf der “heiligen ukräinischen Erde” än die Wänd mälen.  

 

Fu r die äuslä ndischen Ländwirte, die in der Ukräine Flä chen bewirtschäften, wird sich die Heräusforderung stellen, 

äuf Verkäufswu nsche ihrer Verpä chter nicht eingehen zu ko nnen. Jedoch werden bestehende Pächtverhä ltnisse äuch 

bei einem Eigentu merwechsel bestehen bleiben und äuch Erbpächtverträ ge (sog. Emphyteusis) eine Mo glichkeit 

sein, sich Flä chen längfristig zu sichern.  

 

Bereits im äuf Pächt bäsierenden Bodenmärkt mächt sich däs generelle Problem der mängelnden Rechtssicherheit 

bemerkbär. Deshälb wird die Schäffung eines klären, tränspärenten Rechtsrähmens, neben einer grundsä tzlichen 

Justizreform, von entscheidender Bedeutung fu r einen funktionierenden Bodenmärkt sein. Im Fälle einer erfolgrei-

chen Implementierung der Bodenreform rechnen Experten, beispielsweise. der Weltbänk, mit einem zusä tzlichen 
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jä hrlichen Wächstum des BIP um 1%. Fu r längfristige Investitionen, beispielsweise in Bewä sserungssysteme und 

Tierhältung, känn ein funktionierender Bodenmärkt eine wichtige Bäsis därstellen.   

Betriebsstruktur 

In den Jähren von 2015 bis 2019 hät die Ländwirtschäftsflä che in der Ukräine von 41,5 Mio. Hektär (hä) äuf 41,3 

Mio. hä insgesämt leicht äbgenommen. Der gro ßte Anteil der Flä che wird mit knäpp 80% äls Ackerländ bewirtschäf-

tet (Ständ 2019). Dieser Anteil hät, insbesondere zu Lästen des Gru nländänteils (18 %), in den hier beträchteten 

Jähren leicht zugenommen. Däs Gru nländ wird mit 70% voränging äls Weideländ genutzt. Der Anteil von Brächländ 

än der Ländwirtschäftsflä che betrug 0,4 %, mehrjä hrige Kulturen 2% im Jähr 2019. In den Jähren von 2015 bis 2019 

nähmen äuch diese Anteile leicht äb. 

 

Flächennutzung 
Jähresende, in Mio. hä 2015 2016 2017 2018 2019 
Ländwirtschäftsflä che dävon  41,50 41,50 41,48 41,32 41,31 
Ackerländ 32,54 32,54 32,54 32,7 32,8 
Gru nländ 7,83 7,83 7,82 7,57 7,53 

dävon Weiden 5,43 5,43 5,42 5,28 5,25 
dävon Wiesen 2,4 2,4 2,4 2,29 2,28 

Mehrjä hrige Kulturen 0,89 0,9 0,89 0,86 0,85 
Bräche 0,23 0,23 0,23 0,19 0,17 

 

 

2,2% (0,9 Mio. hä) der Ländwirtschäftsflä che werden von stäätlichen Agrärunternehmen bewirtschäftet. Rein rech-

nerisch ergeben sich rd. 9,5 Mio. hä bzw. 23% der Ländwirtschäftsflä che, die verschiedenen zenträlen und lokälen 

Beho rden geho ren. Diese Flä chen werden teilweise nicht ländwirtschäftlich, gär nicht bzw. illegäl genutzt. Im Räum 

steht, däss erhebliche Teile dieser Flä chen äuf intränspärenten Wegen privätisiert wurden.  

 

70% (fäst 30 Mio. hä) der Bewirtschäftung der Ländwirtschäftsflä che verteilt sich äuf geschä tzte 45 täusend priväte 

Ländwirtschäftsbetriebe. Verschiedene dieser Ländwirtschäftsbetriebe geho ren einem Eigentu mer und bilden die 

vielzitierten Agrärholdings. Diese Holdings bewirtschäften rd. 5,95 Mio. hä der Ländwirtschäftsflä chen und produ-

zieren einen Anteil von 22% än den Agrärprodukten der Ukräine, vor ällem exportorientierte Agrärrohstoffe, insbe-

sondere Getreide und O lsääten.  

 

12% (geschä tzte 5 Mio. hä) der Gesämtflä che wird von individuellen Häuswirtschäften ohne juristischen Stätus, 

stäätliche Fo rderung bzw. Besteuerung bewirtschäftet. Diese Häuswirtschäften produzieren einen gewichtigen An-

teil än den Agrärprodukten der Ukräine (insbesondere Kärtoffeln, Fleisch, Milch, Gemu se und Obst). 

 

Aufgrund nicht vollstä ndiger Kätäster- und Registerdäten ko nnen Stätistiken zu Betriebs- und Bodenstrukturen nur 

äls Nä herungswerte beträchtet werden.  

 

Fachkräfte 

Der ländwirtschäftliche Sektor ist einer der wichtigsten Arbeitgeber in der Ukräine, insbesondere im lä ndlichen 

Räum. Auch wenn keine gesicherten Angäben vorliegen, känn dävon äusgegängen werden, däss cä. 15 - 20% der 

ärbeitsfä higen Bevo lkerung im ländwirtschäftlichen Sektor (inklusive des vor- und nächgelägerten Bereichs) be-

schä ftigt sind. Um den zuku nftigen Heräusforderungen in der Agrär- und Ernä hrungswirtschäft gerecht zu werden, 

kommt äber der Verfu gbärkeit von gut quälifizierten Fäch- und Fu hrungskrä ften eine immer wichtigere Rolle zu. 

 

Einen durchäus trägfä higen Stärt der Reform des Bildungswesens wurde mit den gesetzlichen Grundlägen, wie dem 

Gesetz u ber die Berufsbildung (1998), dem Gesetz u ber die Bildung (2017) und dem Gesetz u ber die Mittlere Allge-

meinbildung (2020) geschäffen. 
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Jedoch konnte sich däs ländwirtschäftliche Ausbildungssystem nicht konform mit den räsänt voränschreitenden 

Modernisierungsprozessen in der Ländwirtschäft entwickeln. Trotz bereits vollzogener Reformen reflektiert däs 

äktuelle System immer noch stärk däs vormälige sowjetische Ausbildungssystem. So liegt der Schwerpunkt äuf ällen 

Ebenen immer noch äuf der Vermittlung von reinem Wissen, wä hrend die Vermittlung präktischer Kenntnisse eher 

stiefmu tterlich behändelt wird. Dieses Defizit versuchen Großbetriebe u ber eigene Fortbildungs- und Schulungs-

mäßnähmen ihrer Mitärbeiter zu kompensieren. Diese Mo glichkeiten sind jedoch begrenzt, dä hierfu r oftmäls ge-

eignetes Schulungspersonäl und geeignete Konzepte fehlen. Zudem gibt es diese Mo glichkeit bei kleineren und mitt-

leren Betrieben käum. 

 

Aktuell känn däs ländwirtschäftliche Ausbildungssystem (vereinfächt) in drei Stufen unterteilt werden: 

 Technische Schulen und Berufsschulen (Technicäl änd Vocätionäl schools): diese stellen die unterste Stufe 

der fächlichen Ausbildung där (z.B. Träktorfährer, Schlosser, Händwerker). 

 Agriculturäl Colleges: die Colleges stellen den wichtigsten Bäustein im ländwirtschäftlichen Ausbildungssys-

tem där. Diese Ausbildungsstä tten sind mit Fächschulen bzw. beruflichen Gymnäsien in Deutschländ zu ver-

gleichen. Insgesämt gibt es in der Ukräine derzeit 105 dieser Colleges, än denen cä. 65.000 Studentinnen 

und Studenten äusgebildet werden. 90 % häben einen mittleren Abschluss und durchläufen eine drei- bis 

vierjä hrige Ausbildung. Neben einer Berufsquälifikätion in der gewä hlten Speziälisierung, die im Ansätz 

präxisorientiert äusgerichtet ist, erhälten die Studierenden eine weitere Allgemeinbildung und der Ab-

schluss (Young Speciälist) ermo glicht den Absolventinnen und Absolventen den fächgebundenen Zugäng 

zur Hochschule bzw. Universitä t.    

 Ländwirtschäftliche Hochschulen/Universitä ten und Institute. 

 

Die Agrärcolleges stellen somit einen sehr wichtigen Bäustein in der ländwirtschäftlichen Ausbildung där. Sie reprä -

sentieren die mittlere Ebene der Agräräusbildung und dämit die ku nftigen Fächkrä fte in der Ukräine. Um den Ansätz 

einer präxisnä heren Ausbildung än den ländwirtschäftlichen Colleges in der Ukräine gerecht zu werden, die metho-

disch und inhältlich besser än die Bedu rfnisse des Arbeitsmärktes ängepässt ist, wurde däs biläteräle Kooperätions-

projekt „Fo rderung der Berufsäusbildung än ländwirtschäftlichen Colleges in der Ukräine (FABU)“ eingerichtet. 

Landwirtschaftliche Interessenvertretungen 

Ukrainian National Agrarian Forum (UNAF) 
Der ukräinische Agrärdächverbänd UNAF wurde im Dezember 2017 mit Unterstu tzung des Deutsch-Ukräinischen 

Agrärpolitischen Diälogs (APD Ukräine) und des Deutschen Bäuernverbänds gegru ndet. Näch dem Vorbild westeu-

ropä ischer Dächverbä nde strebt UNAF die Erärbeitung und Vertretung gemeinsämer Positionen seiner Mitglieds-

verbä nde zur Schäffung gu nstiger Rähmenbedingungen fu r die ukräinische Ländwirtschäft än.  

http://unäf.org.uä/en/ 

 

MITGLIEDSVERBÄNDE von UNAF:  

 

Agrarunion der Ukraine (ASU) 

 

ASU vertritt näch eigenen Angäben 6.500 ländwirtschäftliche Betriebe mit rund 15.000 Mitärbeitern. Der ländesweit 

tä tige Verbänd nimmt die politische Vertretung seiner Mitglieder währ, fo rdert däru ber hinäus äber äuch deren 

wirtschäftliche Tä tigkeiten. Zenträle Anliegen von ASU sind die Rechtsberätung seiner Mitglieder, die Verbesserung 

der ländwirtschäftlichen Märktinfrästruktur und die Verbesserung der Lebensbedingungen fu r die Menschen im 

lä ndlichen Räum.2 

 

Ukrainische Agrarkonföderation (UAC) 

 

 

 
2 vgl. www.äuu.org.uä 

http://unaf.org.ua/en/
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UAC reprä sentiert näch eigenen Angäben 50.000 Unternehmen, därunter märktfu hrende ländwirtschäftliche Erzeu-

ger, Versicherungsunternehmen und ändere Dienstleister der Agrärwirtschäft. Die Mitgliedsunternehmen verfu gen 

u ber fäst 1 Mio. Beschä ftigte. Zu den Mitgliedern geho ren der ukräinische Getreideverbänd, die Union ukräinischer 

Milcherzeuger und die Holdings UkrLändFärming, Astärtä-Kiev und Nibulon. Die Interessensvertretung seiner Mit-

glieder gegenu ber Regierung und Pärläment und die Fo rderung eines bränchenu bergreifenden Diälogs im ägro-

industriellen Komplex gelten äls Häuptäktivitä ten des Verbänds.3 

 

Ukrainian Agribusiness Club (UCAB) 

 

Der im Jähr 2007 gegru ndete Verbänd vertritt mehr äls 100 ägro-industrielle Unternehmen. Däzu geho ren neben 

Agrärholdings äuch Unternehmen des Ländtechnikhändels und der Säätgut-, Du ngemittel- und Pflänzenschutzmit-

telindustrie. Ziel des Verbänds ist die Fo rderung gu nstiger Rähmenbedingungen fu r däs Agribusiness in der Ukräine, 

u.ä. durch Berätung der ukräinischen Agrärpolitik. Häuptäktivitä ten von UCAB sind die Fo rderung des Diälogs zwi-

schen ländwirtschäftlichen Produzenten und der Regierung, die Berätung von Regierung und Pärläment bei Geset-

zesvorhäben sowie die Fo rderung der Geschä ftsbeziehungen zwischen Mitgliedsunternehmen. UCAB geho ren äuch 

eine Reihe ukräinischer Tochtergesellschäften äuslä ndischer Unternehmen (därunter BASF-Ukräine, Clääs-Ukräine, 

John Deere-Ukräine und KWS Säät-Ukräine) än.4 

 

Allukrainische Vereinigung von Dorf- und Stadträten (VASSR) 

 

VASSR ist eine Vereinigung lokäler Selbstverwältungsorgäne. Ziel des Verbänds ist es, den Einfluss von Dorf- und 

Gemeinderä ten zu bu ndeln und der ukräinischen Regierung die Interessen des lä ndlichen Räums zu vermitteln. 

VASSR verfu gt u ber mehr äls 7.000 Mitglieder und 24 regionäle Vertretungen. Sie wirkt än der Gestältung normäti-

ver Vorhäben mit und unterstu tzt die Umsetzung von Progrämmen zur Entwicklung des lä ndlichen Räums.5 

 

Verband der Geflügelzüchter der Ukraine (PUU) 

Näch eigenen Angäben entfällen 83% der ukräinischen Broilerproduktion und 78% der ukräinischen Eiererzeugung 

äuf Mitgliedsunternehmen von PUU. Zu den Mitgliedern von PUU geho ren die Großunternehmen MHP (Mironowskij 

Hliboprodukt) und Ovostär Union.6 

 

Weitere wichtige Verbände:  

 

Verband der Landwirte und privater Bodeneigentümer 

Der Verbänd wurde von Ländwirten 2017 gegru ndet, um ihre Rechte zu verteidigen und ihre Probleme zu lo sen. Däs 

Ziel des Verbänds ist die Entwicklung einer „Mässenbewegung von Ländwirten“ und die Konsolidierung von Bemu -

hungen seiner Mitglieder, um ein wettbewerbsfä higes, märktfä higes Wirtschäftssystem im Agrärsektor zu schäffen 

und zu entwickeln, däs äuf dem Priväteigentum än Länd, Produktionsmitteln, Produkten und Einkommen beruht. Es 

wurde mit einer Reihe von Unternehmen, die ländwirtschäftliche Technik und Gerä te herstellen, eine Vereinbärung 

getroffen, Mitgliedern des Verbändes Räbätte zu gewä hren.7 

  

 

 
3 vgl. http://ägroconf.org/ 
4 vgl. www.ucäb.uä 
5 vgl. http://vässr.org/ 
6 vgl. www.poultryukräine.com 
7 vgl. www.färmer.co.uä 
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Pflanzenbau 

Die Ukräine hät fu r die Pflänzenproduktion grundsä tzlich sehr gute Bedingungen. Der Anteil der besonders frucht-

bären Schwärzerdebo den, die vor ällem in den zenträlen und o stlichen Teilen des Ländes verbreitet sind, beträ gt 

rund 56% des Territoriums. Der u berwiegende Teil des Ländes befindet sich in der gemä ßigten wärmen Klimäzone, 

die Niederschlä ge beläufen sich im Jähresmittel äuf rund 685 mm.  

 

Däs Potentiäl dieser näturrä umlichen Voräussetzungen konnte die Ukräine im letzten Jährzehnt zunehmend nutzen 

und ihre Produktion im Pflänzenbäu ungefä hr verdoppeln. Gleichwohl liegen die Erträ ge pro Flä cheneinheit än Ge-

treide und O lsääten immer noch deutlich unter denen in der westeuropä ischen Ländwirtschäft, wäs weiteres we-

sentliches Steigerungspotentiäl erkennen lä sst.  

 
Einsatz Stickstoff und Phosphat pro Hektar im Vergleich zur Europäischen Union 

 
 

Däss die Ukräine ihr Produktionspotentiäl im Pflänzenbäu noch nicht vollstä ndig äusscho pfen känn, hät ein mehrere 

Gru nde. Zum einen u ben vergleichsweise gu nstige bis sehr gu nstige Pächtpreise bei gleichzeitig oftmäls u ppiger 

Flä chenäusstättung einen geringeren Druck zur Effizienz- und Produktivitä tssteigerung äus, äls dies in vielen west-

europä ischen Ackerbäuregionen der Fäll ist. Im Durchschnitt ist die Intensitä t, zum Beispiel wäs den Du ngereinsätz 

ängeht, zwär steigend, äber im europä ischen Vergleich immer noch gering. Zum änderen ist die Spännbreite än 

ländwirtschäftlichen Unternehmen in der Ukräine beträ chtlich und reicht von hochprofessionellen Unternehmen 

u ber inneffiziente Stäätsbetriebe bis zu Häuswirtschäften, die die produktionstechnischen Weiterentwicklungen der 

letzten Jährzehnte noch nicht erreicht häben. Däneben spielen ein sehr durchwächsenes Niveäu von Ausbildung und 

ein mängelnder Zugäng zu Käpitäl und dämit zu moderner Technik und Betriebsmitteln eine entscheidende Rolle.  

 

Die von der Regierung ängestrebte Neueinrichtung und Ertu chtigung von Bewä sserungssystemen ko nnte zusä tzli-

che Potenziäle heben. Investitionen in solche Systeme sind bisher, wie oftmäls ällgemein Investitionen in die läng-

fristige Bodenfruchtbärkeit, äufgrund sehr geringer Eigentumsquote und rechtunsicheren Pächtverhä ltnissen un-

terblieben.  

 

Nächdem im Jähr 2019 mit 75 Mio. Tonnen die ho chste Getreideernte in der Geschichte der Ukräine erzielt wurde, 

häben ungu nstige Wetterbedingungen die Ernte 2020 beeinträ chtig. Die Trockenheit insbesondere in der Su dukräi-

ne fu hrte u.ä. einer geringeren Getreideernte von 65,4 Mio. Tonnen. In den letzten Jähren hät unter den Getreidekul-

turen der Ko rnermäis wesentlich än Bedeutung gewonnen. Die Bedingungen im Fru hjähr 2021 lässen wieder mit 

einer deutlich gro ßeren Erntemenge rechnen, die än die Erfolge von 2019 änknu pfen du rfte.  
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Erträge und Anbauflächen von Hauptgetreidearten  
  1990 1995 2000 2005 2010 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Weizen             

Erntemenge Mio. t 30,4 16 10,2 18,7 16,9 26,5 26 26,2 24,6 28,3 24,9 

Anbaufläche Mio. ha 7,6 5,5 5,2 6,6 6,3 6,8 6,2 6,2 6,6 6,8 6,6 

Ertrag t/ha 4,2 3 2 2,9 2,7 3,9 4,2 4,1 3,7 4,2 3,8 

Gerste             

Erntemenge Mio. t 9,2 9,6 6,9 9 8,5 8,3 9,4 8,3 7,4 8,9 7,6 

Anbaufläche Mio. ha 2,7 4,4 3,7 4,4 4,3 2,8 2,9 2,5 2,5 2,6 2,4 

Ertrag t/ha 3,4 2,2 1,9 2,1 2 3 3,3 3,3 3 3,4 3,2 

Mais             

Erntemenge Mio. t 4,7 3,4 3,9 7,2 12 23,3 28,1 24,7 24,7 35,8 30,3 

Anbaufläche Mio. ha 1,2 1,2 1,3 1,7 2,7 4,1 4,3 4,5 4,6 5 5,4 

Ertrag t/ha 3,9 2,9 3 4,3 4,5 5,7 6,6 5,5 7,8 7,2 5,6 

Quelle: Stäätlicher Stätistikdienst der Ukräine 

 

Die Trockenheit des Jähres 2020 hät äuch bei den Ölsaaten zu deutlichen Produktionsru ckgä ngen gefu hrt. Auch bei 

diesen Kulturen ist fu r 2021 jedoch äufgrund der vorteilhäften Bedingungen im Fru hjähr wieder mit einer Steige-

rung zu rechnen. Sonnenblumenschrot wird zu einem gewissen Anteil in der heimischen Geflu gelproduktion einge-

setzt, geht jedoch äuch zu großen Anteilen in den Export, vor ällem näch Chinä und in die EU. 1999 hätte die Ukräine 

eine 23%ige-Exportsteuer fu r unverärbeitete Sonnenblumenkerne eingefu hrt um die Verärbeitung änzureizen. Die-

se Mäßnähme hätte den Effekt, däss die Ukräine heute Weltmärktfu hrer fu r Sonnenblumeno l ist. Geräde bei großen 

Holdings findet die Verärbeitung oftmäls in vertikäler Integrätion stätt, der O lmu hlensektor hät jedoch äuch däru ber 

hinäus große Käpäzitä ten äufgebäut. Im Rähmen von WTO-Vereinbärungen hät die Ukräine die Exportsteuer mitt-

lerweile äuf 10% äbgesenkt. Im Rähmen des DCFTA wird die Ukräine die Exportsteuer fu r Ausfuhren von Sonnen-

blumenko rnern in die EU bis 2027 schrittweise äuf null äbsenken.  

 

Um den gleichen Effekt zu erzielen, beschloss däs ukräinische Pärläment im Jänuär 2017, däss mit Wirkung zum 01. 

Jänuär 2018, mit einigen Ausnähmen fu r Produzenten, keine Mehrwertsteuer-Ru ckerstättung mehr fu r unverärbei-

tetes Sojä und Räps erfolgt. In der Folge gingen die Anbäuflä chen von Sojä seit 2017 um knäpp ein Drittel zuru ck, fu r 

Räps blieben sie relätiv konstänt. Diese Regelung hob däs Pärläment im Jänuär 2020 wieder äuf, däs entsprechende 

Gesetz wurde im Mäi 2020 durch den Prä sidenten unterzeichnet. Anälysten erwärten fu r 2021 wieder eine deutlich 

gro ßere Sojä-Anbäuflä che und verbunden mit besseren Aussäätbedingungen eine um rund 30% gro ßere Sojäernte. 

Räps wird in der Ukräine zu rund 90% äls Winterräps ängebäut. Fu r die Ernte 2021 wird deshälb dävon äusgegän-

gen, däss die A nderung der Mehrwertsteuer-Ru ckerstättung äufgrund schon getroffener Anbäuentscheidungen noch 

keine großen Auswirkungen häben wird. Es ist jedoch mo glich, däss äuch die Produktion von Räps wieder zuneh-

men wird. Die meisten neu gebäuten O lmu hlen ko nnen neben Sonnenblumen äuch Sojä und Räps verärbeiten. Zu-

sämmen mit den steuerlichen A nderungen känn dävon äusgegängen werden, däss die Verärbeitung zu Räpso l und –

exträktionsschrot zunehmen wird.  

 

Die Absenkung der Mehrwertsteuer von 20 äuf 14% fu r mänche ländwirtschäftlichen Rohstoffe betrifft äuch O lsää-

ten. Im Ergebnis wird der Einkäufspreis fu r den O lmu hlensektor niedriger äusfällen und so tendenziell die Atträkti-

vitä t der Verärbeitung im Länd erho hen.  
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Erträge und Anbauflächen von Ölsaaten 
  1990 1995 2000 2005 2010 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Raps             

Erntemenge Mio. t 0,13 0,04 0,13 0,29 1,5 1,7 1,2 2,2 2,8 3,3 2,6 

Anbaufläche Mio. ha 0,09 0,05 0,16 0,2 0,86 0,67 0,45 0,79 1,04 1,3 1,1 

Ertrag  t/ha 1,5 0,8 0,8 1,5 1,6 1,7 2,6 2,7 2,8 2,7 2,3 

Sonnen-
blumen 

            

Erntemenge Mio. t 2,6 2,9 3,6 4,7 6,8 11,2 13,6 12,2 14,2 15,3 13,1 

Anbaufläche Mio. ha 1,6 2,01 2,8 3,7 4,5 5,2 6,1 6,1 6,2 6 6,5 

Ertrag  t/ha 1,6 1,4 1,2 1,3 1,5 2,2 2,2 2 2,3 2,6 2,02 

Soja             

Erntemenge Mio. t 0,1 0,02 0,06 0,61 1,7 3,9 4,3 3,9 4,5 3,7 2,8 

Anbaufläche Mio. ha 0,09 0,02 0,061 0,42 1,04 2,14 1,9 1,98 1,72 1,6 1,4 

Ertrag  t/ha 1,1 1 1,1 1,5 1,6 1,8 2,3 2 2 2,3 2,1 

Quelle: Stäätlicher Stätistikdienst der Ukräine 

 
Die Däten zur Produktion von Obst, Gemüse und Kartoffeln ko nnen reälistisch nur äls Nä herungswerte beträchtet 

werden, dä diese zu einem erheblichen Anteil in, gro ßtenteils nicht registrierten, Häuswirtschäften produziert wer-

den und däher teilweise äuf Schä tzungen beruhen. Neben den Häuswirtschäften bestehen jedoch, vor ällem im Su -

den der Ukräine, äuch professionelle, große Obst- und Gemu sebäubetriebe. 

 

Zu den wichtigsten im Länd produzierten Gemu sen geho ren: Tomäten, Kohl, Gurken, Zwiebeln, Kärotten, Ku rbis und 

Knobläuch. Die wichtigsten Obstsorten sind A pfel (40%), Wässermelonen (15%), Weinträuben, Pfläumen, Kirschen, 

Birnen, Honigmelonen, Aprikosen, Su ßkirschen und Erdbeeren. 

 

Erträge und Anbauflächen von Kartoffeln, Obst und Gemüse 
  1990 1995 2000 2005 2010 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Obst             

Erntemenge Mio. t 2,9 1,9 1,5 1,7 1,8 2,2 2,01 2,1 2,6 2,1 2,03 

Anbaufläche Mio. ha 0,7 0,6 0,38 0,27 0,22 0,21 0,2 0,2 0,23 0,23 0,22 

Ertrag  t/ha 4,3 2,98 3,8 6,4 7,8 10,4 10,2 10,3 12,8 10,8 10,6 

Kartoffeln             

Erntemenge Mio. t 16,7 14,7 19,8 19,5 18,7 20,8 21,8 22,2 22,5 20,3 20,8 

Anbaufläche Mio. ha 1,4 1,5 1,6 1,5 1,4 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 

Ertrag  t/ha 11,7 9,6 12,2 12,8 13,3 16,1 16,6 16,8 17,1 15,5 15,7 

Gemüse              

Erntemenge Mio. t 6,7 5,9 5,8 7,3 8,1 9,2 9,4 9,3 9,4 9,7 9,7 

Anbaufläche Mio. ha  0,5 0,5 0,52 0,46 0,47 0,45 0,45 0,45 0,44 0,45 0,46 

Ertrag  t/ha 14,9 12 11,2 15,7 17,4 20,6 21,1 20,1 21,4 21,4 20,7 

Quelle: Stäätlicher Stätistikdienst der Ukräine 

 

Die Zuckerproduktion betrug 0,98 Mio. t, wäs einem Ru ckgäng um 34% gegenu bergegenu ber dem Vorjähr und 

einer Hälbierung gegenu ber 2016 entspricht. Rund 90% der Zuckerru benproduktion erfolgt in gro ßeren ländwirt-

schäftlichen Unternehmen, meistens in Holdings mit ängeschlossener Verärbeitung. Fu r ändere Betriebe, die äuf die 

Vermärktung der erzeugten Zuckerru ben in Zuckerfäbriken ängewiesen sind, ist der Anbäu gro ßtenteils unrentäbel 

geworden. Fu r die Holdings ist die Produktion äufgrund ihrer eigenen Verärbeitungskäpäzitä ten jedoch oftmäls 
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weiterhin profitäbel, vor ällem, wenn die Nebenprodukte im eigenen Verbund zur Fu tterung oder Energieprodukti-

on (v.ä. Biogäs) einsetzt werden ko nnen. Die Ukräine ist näch wie vor Nettoexporteur von Zucker, äufgrund gesunke-

ner Weltmärktpreise wurde durch die vertikäl integrierten Holdings der Verträgsänbäu eingeschrä nkt.  

 

Zunehmend gewinnt in der Ukräine die Produktion von Nischenprodukten än Bedeutung. Als die lukrätivsten Pro-

dukte werden von Experten genännt: Beeren, Nu sse, Honig, Mikrogru n, Amäränt, Enten und Schnecken. Genäue 

Zählen zu diesem Bereich liegen jedoch nicht vor.  
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Tierproduktion  

Seit der Unäbhä ngigkeit der Ukräine steht der Erfolgsgeschichte im Pflänzenbäu ein regelrechter Niedergäng in 

vielen Bereichen der Tierproduktion entgegen. Wä hrend die Produktion von Rindfleisch kontinuierlich sinkt, ist bei 

Schweinefleisch eine Stäbilisierung äuf einem, verglichen mit Sowjetzeiten, niedrigen Niveäu erkennbär. Demgegen-

u ber hät die Produktion von Geflu gelfleisch einen regelrechten Boom erlebt und hät sich näch einem Ru ckgäng in 

den 90er Jähren mehr äls versechsfächt.  

Produktion von Rind-, Schweine- und Geflügelfleisch von 1990 - 2019 

 
Quelle: FAOSTAT, Ständ Mäi 2021 

 

2020 ist die gesämte Fleischproduktion näch vorlä ufigen Zählen mit 2,32 Mio. Tonnen (2019: 2,3 Mio. Tonnen) nä-

hezu konstänt geblieben.  

 

Die Produktion von Rindfleisch ging von 290.940 Tonnen (2019) äuf 250.110 Tonnen im Jähr 2020 zuru ck. Der 

Inländsverbräuch wird fu r 2020 mit 229.010 Tonnen ängegeben.Die Ukräine ist demzufolge immer noch Nettoex-

porteur, die wichtigsten Exportmä rkte wären Belärus, Aserbäidschän und die Tu rkei. 

 

Eine gewerbsmä ßige Rindermäst in gro ßerem Umfäng findet in der Ukräine käum noch stätt, die Rindfleischproduk-

tion ist vor ällem ein Nebenprodukt der Milcherzeugung. Däbei spielen die Häuswirtschäften eine wesentliche Rolle. 

Gro ßere, professionelle Milchviehbetriebe geben ihre mä nnliche Nächzucht oftmäls än die Häuswirtschäften äb, die 

diese dänn mä sten und entweder än Schlächtho fe oder äls Lebensvieh zum Export vermärkten oder selbst Häus-

schlächtungen durchfu hren.  

 

Aktuell wird rund 67% des Rinderbeständes in Häuswirtschäften gehälten und 33% in ländwirtschäftlichen Unter-

nehmen. Wä hrend sich die gro ßeren Betriebe vornehmlich äuf die Milchproduktion konzentrieren, findet in den 

Häuswirtschäften durchäus beides stätt.  

 

Milchproduktion 1991-2019 
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Quelle: FAOSTAT, Ständ Mäi 2021 

 

 

Der Ru ckgäng der Milchproduktion setzte sich trotz gestiegener Milchpreise im Jähr 2020 mit -4,1% weiter fort. 

Pärällel hierzu ist der Milchkuh-Beständ in der Ländwirtschäft ällgemein und besonders in den Häuswirtschäften 

zuru ckgegängen. Jedoch leisteten die Häuswirtschäften äuch 2020 immer noch mit rund 70% den gro ßten Teil der 

Milchproduktion. Wä hrend die Milchproduktion in ländwirtschäftlichen Unternehmen um 1,2% zunähm, nähm sie 

gleichzeitig in den Häuswirtschäften um 6,2% äb. Durch die Abwänderung von Arbeitskrä ften und einer U berälte-

rung des lä ndlichen Räums wird der Ru ckgäng in der Milchproduktion längfristig begu nstigt. Vor ällem ist es äber 

der um rund ein Drittel niedrigere Milchpreis, den Häuswirtschäften äufgrund deutlich schlechterer Quälitä tsni-

veäus fu r äbgelieferte Milch erhälten, der diesen Trend befeuert. Näch Angäben des stäätlichen Stätistikdienstes 

entspräch 2020 71,4% der äus ländwirtschäftlichen Unternehmen äbgelieferten Milch den beiden ho chsten Gu te-

klässen „exträ“ und „ho here Quälitä t“, wä hrend bei der äus den Häuswirtschäften nur 0,1% die Klässe „ho here Quäli-

tä t“ erreichte.  

 

Dementsprechend erhielten 2020 die ländwirtschäftlichen Unternehmen rund 8,9 UAH (netto) pro Liter Rohmilch, 

wä hrend Häuswirtschäften rund 6,3 UAH pro Liter erhielten (entspricht gegenwä rtig rund 0,27 bzw. 0,19 EUR), im 

ersten Quärtäl 2021 stiegen die Preise um 10,8 bzw. 7%. Dem gegenu ber ständen deutlich gestiegene Futterkosten 

Grundsä tzlich nimmt die Anzähl än professionellen, fu r deutsche Mäßstä be recht großen, Milchviehbetrieben zu, 

oftmäls äusgestättet mit Melk- und Ku hltechnik äus der EU. Die Nächfräge und der reäle Pro-Kopf-Verbräuch von 

Milchprodukten wuchs im Jähr 2020, wie äuch in den Vorjähren in der Ukräine weiter än, insbesondere in mittleren 

und oberen Märktsegmenten. Eines der Hemmnisse fu r einen weiteren Ausbäu der Milchproduktion ist der bisher 

nicht vorhändene Bodenmärkt, der fu r längfristige Investitionen und eine gesicherte Grundfutterversorgung die 

no tige Sicherheit bieten ko nnte. Vielfäch wird äuch von Fächkrä ftemängel gesprochen, der speziell in der Milchpro-

duktion, mit ihren relätiv hohen Anforderungen än däs Personäl, deutlich spu rbär zu sein scheint.  

 

Umgekehrt stellt sich die Aufteilung der Betriebsformen in der Schweinehaltung där. Hier wurden die Mehrheit der 

Tiere, 58%, in ländwirtschäftlichen Unternehmen und 42% in Häuswirtschäften gehälten. Nächdem im Zuge von 

änziehender Inländsnächfräge (gestiegene Einkommen) und gu nstigen Futterpreisen die ukräinischen Schweinehäl-

ter ihre Säuenbestä nde in 2019 äusbäuten, erreichten diese zum Jähreswechsel 2019/20 ein Drei-Jähres-Hoch. 

Durch die Covid-19 Pändemie wurden jedoch die positiven Erwärtungen der Bränche fu r 2020 nicht erfu llt. Auch 

wenn weder Tierhältung noch Schlächtung von den Quäräntä nemäßnähmen direkt betroffen wären, so wurden doch 

viele Freiluftmä rkte geschlossen, welche die Häuptäbsätzquelle fu r Fleisch äus Häusschlächtungen der Häuswirt-

schäften därstellten. Diese Schweine wurden in der Folge vielfäch bei Schlächtho fen ängeliefert, wäs zum Preisdruck 

äuch bei gewerblichen Schweinehältern fu hrte.   
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Gleichzeitig bleibt die ukräinische Schweineproduktion durch die Ausbreitung der äfrikänischen Schweinepest 

(ASP) unter Druck, obwohl die Zähl der registrierten Fä lle, wie in den drei vorrängegängen Jähren bereits, äuch im 

Jähr 2020 erheblich zuru ck gegängen ist. Die Produktionsrisiken bleiben hoch, wäs sich insgesämt investitionshem-

mend äuswirkt. In Häuswirtschäften wird dieses Risiko, in Abgrenzung zu Ländwirtschäftsbetrieben, eher in Käuf 

genommen.  

 

A hnlich wie Geflu gel- und Rinderhälter mussten die ukräinischen Schweinehälter zum Ende des Jähres 2020 einen 

erheblichen Anstieg der Futterkosten hinnehmen. Obwohl sich die Preise Anfäng 2021 stäbilisierten, bleiben sie 

hoch. Dies ko nnte bis zur nä chsten Ernte änhälten. Gleichzeitig ging der Schweinefleischpreis im Läufe des Jähres 

2020 weiter zuru ck. Angesichts dieser Preis- und Kosten-Entwicklung, känn dävon äusgegängen werden, däss fu r 

2021 die Schweinefleischproduktion sinkt. 

 

Die Produktion von Geflügel weist, im Unterschied zu den meisten änderen ländwirtschäftlichen Bereichen, die 

Besonderheit äuf, däss hier die Häuswirtschäften nur eine sehr untergeordnete Rolle spielen. Diese produzieren 

Geflu gelfleisch in ällererster Linie fu r den Eigenbedärf und Vermärktung findet, wenn u berhäupt, im informellen 

Sektor stätt. Von den offiziell gehändelten Mengen stämmen knäpp 90% von großen Unternehmen.  

 

Von der gewerblichen Geflu gelproduktion wiederrum stämmen näch Presseberichten rund 60% von der breit diver-

sifizierten und äuf Export äusgerichteten MHP-Gruppe. Weitere 30% verteilen sich äuf weitere fu nf Unternehmen. 

Lediglich der Rest wird von kleineren und mittleren Unternehmen produziert. Die gro ßeren Unternehmen sind nä-

hezu vollstä ndig vertikäl integriert.  

 

Därin ko nnte einer der Gru nde fu r die relätive Stäbilitä t des Sektors liegen – gestiegene Preise fu r Getreide und O l-

sääten erho hen in diesen Holdings zwär die Opportunitä tskosten fu r die Geflu gelproduktion, die grundsä tzliche 

Wirtschäftlichkeit wird jedoch dädurch nicht gefä hrdet. Ende 2020 schied däs zweitgro ßte Unternehmen dennoch 

äus dem Märkt äus, dies hätte jedoch eher individuelle Ursächen. Gestiegene Futterkosten fu hren vor ällem bei den 

kleineren, wenig speziälisierten Produzenten zu Produktionseinschrä nkungen. Deutlich hät die Wirtschäftlichkeit 

der gesämten Bränche jedoch däs Auftreten der Geflu gelpest (HPAI) Anfäng 2020 beeinträ chtigt, in dem sie viele 

Exportmä rkte zunä chst komplett verschlossen hätte. Die EU hät Anfäng 2021 däs Regionälisierungsprinzip fu r die 

Ukräine änerkännt, jedoch schrä nken lokäle HPAI-Ausbru che immer wieder die Produktion in großen Anlägen ein. 

So wär däs ukräinische „Geschä ftsmodell“, däs vor ällem äuf den Export von hochwertigen Teilstu cken und gänzen 

Hä hnchen bei gleichzeitigem Import von Nebenprodukten fu r den einheimischen Märkt setzt, zeitweise empfindlich 

gesto rt.  

 

Die Produktion von Hühnereiern erfuhr, ä hnlich wie die Produktion von Hu hnerfleisch, seit den spä ten 90er Jähren 

einen deutlichen Aufschwung, der die Produktionszählen äus Sowjetzeiten deutlich u bertrifft. Viele der neu ent-

ständenen Produktionsänlägen lägen im Osten des Ländes und stellten ihre Produktion im Zuge der Kämpfhändlun-

gen und der Wirtschäftskrise seit 2014 ein, wäs wieder einen deutlichen Ru ckgäng der Produktion mit sich brächte. 

Im Zuge der wirtschäftlichen Erholung konnte die Eierproduktion jedoch seitdem wieder deutlich äusgebäut wer-

den. Die Häuptexportmä rkte fu r Schäleneier liegen däbei vor ällem im äräbischen Räum, wä hrend Eierprodukte (u.ä. 

Flu ssigei) äuch zu einem hohen Teil in die EU exportiert werden.  
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Produktion von Hühnereiern seit 1991 

 
Quelle: FAOSTAT, Ständ Mäi 2021 

 

Im Gegensätz zur Geflu gelfleischproduktion spielen bei der Eierproduktion die Häuswirtschäften wieder eine deut-

lich gro ßere Rolle. Näch Zählen des ukräinischen Stätistikdienstes wurden in den Häuswirtschäften 2020 7,25 Mrd. 

Eier (2019: 7,32 Mrd.) produziert, wä hrend in den gewerblichen Unternehmen 8,9 Mrd. Eier (2019: 9,36 Mrd.) pro-

duziert wurden. Bei den gewerblichen Produzenten konzentriert sich näch Presseberichten rund die Hä lfte der Pro-

duktion äuf die drei Unternehmen Avängärd, Ovostär Union und Inter Agrosilä.  

 

Im Zuge der Produktionsäusweitung käm es zu einer U berversorgung des heimischen Märktes, die sich, bei gleich-

zeitig steigenden Futterkosten, in sinkenden Eierpreisen äusdru ckte. Näch Zählen des Stätistikdienstes läg der Kon-

sumentenpreis im Mä rz 2020 32,3% niedriger äls im Vorjähresmonät. Diese Märktsituätion setzte die Erzeuger 

bereits unter Druck, wä hrend bei Avängärd (läut Medienberichten rund ein Drittel der ukr. Produktion) noch exter-

ne Fäktoren däzu kämen. Däs Unternehmen geho rt zur Holding UkrLändFärming. Diese weist sehr hohe Verbind-

lichkeiten äuf und hät äufgrund von Korruptionsvorwu rfen gegen ihren Eigentu mer Schwierigkeiten bei der Refi-

nänzierung. Läut Presseberichten häbe däs Unternehmen däher schon seine Eierproduktion hälbiert. Der ukräini-

sche Stätistikdienst weist fu r däs erste Quärtäl 2021 eine um 20,3% verringerte Eierproduktion bei den gewerbli-

chen Produzenten gegenu ber dem Vorjähreszeiträum äus. Die Konsumentenpreise fu r Eier lägen in der Folge im 

Jänuär 2021 rd. 50% ho her äls im Vorjähresmonät.  

Ökologischer Landbau 

Die o kologische Ländwirtschäft in der Ukräine verfu gt durch gute Produktionsbedingungen und Händelsbeziehun-

gen sowie u ber ein beträ chtliches Entwicklungspotenziäl. Insbesondere der deutsche und europä ische Märkt sind 

durch eine stetig steigende Nächfräge näch Bio-Nährungs- und Futtermitteln ein interessänter Absätzmärkt. 2019 

wär die Ukräine bereits mengenmä ßig der zweitgro ßte Lieferänt von o kologisch erzeugten Agrärprodukten in die 

Europä ische Union. Gleichzeitig ist die EU der wichtigste Exportmärkt fu r ukräinische Bioprodukte. Däbei händelt es 

sich häuptsä chlich um Getreide, O lsääten und O lpresskuchen. Der Anteil än teil- und weiterverärbeiteten Exporter-

zeugnissen, die äuch däs Potenziäl häben, eine ho here Wertscho pfung direkt in der Ukräine zu generieren, ist in der 

Produktion wie im Export näch wie vor gering.  

 

Ein wesentliches Hindernis fu r den Absätz in die EU ist däbei, däss äufgrund von Chemikälienru ckstä nden in einigen 

in Bio-Produkten in der Vergängenheit sowie Mä ngeln bei Zertifizierungsstellen weiterhin verschä rfte Auflägen 

durch die zustä ndigen EU-Beho rden fu r die Ukräine gelten und vorlä ufig bis Ende 2021 verlä ngert wurden (wie 

äuch fu r Käsächstän, Moldäu, die Tu rkei und Russländ).  
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Der Gesetzgebungsprozess fu r däs nätionäle O ko-Gesetz und die 11 Durchfu hrungsverordnungen wurde im Fru h-

jähr 2021 äbgeschlossen, die Implementierung soll in den däräuffolgenden Monäten erfolgen. Durch die Weiterent-

wicklung des EU-Rechtsrähmens wird es jedoch äuch ku nftige Anpässungsbedärfe geben.  Im Rähmen des nätionä-

len O ko-Gesetzes ist äuch der Aufbäu von stäätlichen Registern in Arbeit, in denen älle zertifizierten O ko-

Unternehmen, älle zugelässenen Bio-Kontrollstellen sowie däs verfu gbäre o kologisch-vermehrte Säätgut verzeichnet 

werden sollen.  

 

Däs BMEL-Kooperätionsprojekt „Deutsch-Ukräinische Kooperätion O koländbäu - Cooperätion in Orgänic Agriculture 

(COA)“ berä t die ukräinische Regierung insbesondere bei der gesämten Entwicklung und Umsetzung des nätionälen 

O ko-Gesetzes und bei dem Aufbäu einer Wissensplättform zum o kologischen Ländbäu.  

 

Näch Angäben des ukräinischen Ministeriums fu r wirtschäftliche Entwicklung, Händel und Ländwirtschäft betrug 

der Anteil der o kologisch bewirtschäften Ländwirtschäftsflä che 2019 1,1%. Die ukräinische Regierung hät sich zum 

Ziel gesetzt, diesen Anteil bis 2030 äuf 3% zu erho hen. Um dieses zu unterstu tzen ist geplänt, in 2021 erstmälig eine 

stäätliche Fo rderung des O koländbäus einzufu hren.   

Weinbau 

Der Weinbäu in der Ukräine hätte in den letzten Jährzehnten zwei schwere Ru ckschlä ge zu verkräften. Im Zuge von 

Gorbätschows Anti-Alkohol-Kämpägne Mitte der1980er Jähre wurden viele Weinsto cke in der Ukräine vernichtet. 

Däru berhinäus verlor die Ukräine mit der Annexion der Krim durch Russländ 2014die Kontrolle u ber ihr zweitgro ß-

tes Weinänbäugebiet (däs gro ßte Anbäugebiet ist Odessä).  

  

Im Jähr 2020 wurde in der Ukräine äuf einer Flä che von rund 40.000 Hektär (2019: 40.700 Hektär) Wein ängebäut 

(ohne Krim). Die ukräinische Weinproduktion (ohne Schäumwein) betrug 2020 384.600 Hektoliter (2019: 642.400 

Hektoliter). Die ukräinischen Weinimporte beliefen sich 2020 äuf 531.735 Hektoliter (2019: 449.976 Hektoliter). 

Die wichtigsten Lieferlä nder wären Itälien, Fränkreich, Georgien und Spänien. 

 

2020 exportierte die Ukräine 144.086 Hektoliter Wein (2019: 68.274 Hektoliter). Die wichtigsten Abnehmerlä nder 

wären Belärus, Rumä nien, Spänien und Käsächstän. Die Produktion von Schäumwein betrug 2020 226.240 Hektoli-

ter (2019: 267.340 Hektoliter).  

 

Wichtige Rebsorten im ukräinischen Weinbäu sind: Aligote, Cäbernet Säuvignon, Chärdonnäy, Feteäscä , Merlot, 

Muskät, Pinot (blänc, noir, gris), Riesling, Rkäziteli, Säperäwi und Säuvignon. Däru ber hinäus werden heimische 

Rebsorten ängebäut, vor ällem Bästärdo Mägärätsch, Odessä Noir, Suholimänskij und Teltikuruk. 

 

Im Rähmen des EU-Projektes „Geogräfische Angäben in der Ukräine“ wurden Ende 2020 die ersten zwei Wein- und 

Geschmäcksrouten der Region Bessäräijen und Tränskärpätien prä sentiert. Däs Häuptziel däbei ist, touristische 

Atträktivitä t des Inländtourismus zu fo rdern und ukräinische Gästronomie-Routen weltweit zu populärisieren. 

 

Im Einkläng mit dem Assoziierungsäbkommen der EU mit der Ukräine hät die Ukräine äm 1. Jänuär 2021 den Ein-

fuhrzoll fu r EU-Weinimport äufgehoben. Dies weckt A ngste der ukräinischen Weinbränche, im Wettbewerb mit EU-

Erzeugern nicht bestehen zu ko nnen.  

 

Ende Mä rz 2021 wurde ein biläteräles Abkommen u ber die Zusämmenärbeit zwischen dem ukräinischen Wirt-

schäftsministerium und dem ukräinischen Verbänd fu r Weinbäu und Weinproduktion UkrSädWynProm äbgeschlos-

sen, um die Entwicklung der Bränche zu fo rdern. Däs Abkommen sieht u.ä. die Einfu hrung von Wissenschäfts- und 

Fächbildungsprogrämmen in dieser Bränche vor. Läut Wirtschäftsminister Peträschko ist den zenträlen Orgänen der 

Exekutive bereits ein Konzeptentwurf fu r die Entwicklung des Weinbäus und der Weinproduktion bis 2030 zur Billi-

gung vorgelegt worden. 
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Wald und Forstwirtschaft 

Die Ukräine verfu gt u ber 10,4 Mio. Hektär Wäldflä che, däs sind 15,9% der Ländesflä che. Die ukräinischen Wäldvor-

kommen liegen schwerpunktmä ßig im Norden und im Westen des Ländes. 

 

87,4% der Wäldflä che befinden sich im Eigentum des Stäätes, 12,5% im Eigentum von Kommunen und 0,1% im 

Priväteigentum. Die ukräinische Stäätsforstverwältung ist fu r däs Wäldmänägement äuf 73% der ukräinischen 

Wäldflä che zustä ndig. Vor Ort wird däs Wäldmänägement von Stäätsforstunternehmen durchgefu hrt. 

 

Seit dem 01.01.2017 ist der Export von Rundholz fu r sä mtliche Bäumärten untersägt. Diese offiziell mit dem Schutz 

der Wä lder begru ndete gesetzliche Regelung du rfte tätsä chlich der Versorgung der einheimischen Sä geindustrie mit 

preisgu nstigem Rundholz dienen. Im Rähmen des Assoziierungsäbkommens zwischen der EU und der Ukräine wur-

de ein Streitbeilegungsgremium eingerichtet. Däs ukräinische Rundholzexportverbot wär Gegenständ des ersten 

Streitbeilegungsverfährens der EU unter einem biläterälen Freihändelsäbkommen. Däs Pänel stellte fest, däss däs 

Exportverbot in weiten Teilen dem Assoziierungsäbkommen zwischen der Ukräine und der EU widerspricht, mit 

dem äuch fu r Rundholz ein freier Wärenverkehr vereinbärt wurde. Die durch däs Exportverbot verursächten niedri-

geren Rundholzpreise fu hren zu geringeren Einnähmen äuf Seiten der ukräinischen Stäätsforstbetriebe. Die dädurch 

fehlenden Ressourcen ko nnen nicht fu r Mäßnähmen in den Stäätswä ldern (Wäldwegebäu, Wäldpflege, Wäldschutz 

u.ä.) verwendet werden. Zurzeit befinden sich zwei konkurrierende Gesetzentwu rfe zur Neuregelung des Holzmärk-

tes im pärlämentärischen Verfähren.  

 

Die Ukräine beherbergt wichtige näturnähe Wäldo kosysteme (sogenännte Urwä lder). Läut Medienberichten finden 

beträ chtliche Schä den än forstlichen Ressourcen in der Ukräine durch nicht nächhältige Holznutzung und illegälen 

Holzeinschläg bzw. illegälen Holzhändel stätt. 

 

Deutschländ unterstu tzt die Ukräine bei der Verbesserung des Mänägements von Wäldschutzgebieten und bei der 

Vorbereitung einer nätionälen Wäldinventur. Fu r letztere wurden die rechtlichen und häushä lterischen Voräusset-

zungen geschäffen und die fu nfjä hrige Inventur soll noch im Jähr 2021 beginnen.  

 

Die Regierung ist bestrebt, den Holzhändel zunehmend verpflichtend u ber digitäle Plättformen äbzuwickeln, um die 

Tränspärenz zu erho hen und Holz äus illegälem Einschläg den Märkt zu entziehen. Eine längfristige Wäldsträtegie 

befindet sich in der regierungsinternen Abstimmung. Auf dem Internetportäl www.ukrforest.com sollen Informätio-

nen u ber die ukräinische Forstbränche der O ffentlichkeit in Echtzeit zugä nglich gemächt werden. Die Regierung 

diskutiert zudem Aufforstungsplä ne, die einen Umfäng von einer Millionen Hektär häben sollen. 
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Lebensmittelverarbeitung 

 

Ihren Bedärf än Nährungsmitteln känn die Ukräine zum gro ßten Teil äus eigener Produktion decken. Im Jähr 2020 

hätte die Lebensmittelbränche einen Anteil von 23 % än der gesämten Industrieproduktion bzw. 35,7 % äm Ausstoß 

des verärbeitenden Gewerbes. Däzu geho ren cä. 40 Bränchen, die wichtigsten sind: die Produktion von O lund Fetten, 

Brot- und Bäckwären, Su ßwärenindustrie, Fleischverärbeitung, Obst- und Gemu severärbeitung, Produktion von 

Spirituosen und älkoholfreien Geträ nken und die Sälzproduktion.  

 

Die ukräinische Nährungsmittelindustrie ist in den letzten 10 Jähren zu einer der rentäbelsten und ätträktivsten 

Bränchen fu r die äuslä ndischen Investitionen geworden. Die äuslä ndischen Investitionen betrugen dort bis Ende 

2020 kumuliert cä. 3 Mrd. USD (zum Vergleich: FDI in der ukräinischen Ländwirtschäft beträgen äktuell kumulätiv 

cä. 800 Mio. USD). Am meisten wird in die Produktion von O len und Fetten, Geträ nken und Fleischerzeugnissen in-

vestiert. Mehrere äuslä ndische Firmen besitzen Produktionsstä tten oder Tochterunternehmen in der Ukräine. Hier-

zu zä hlen AB Inbev/Efes, Cärlsberg, Cocä Colä, Dänone, Nestle  und Pepsi. Vermehrt nutzen internätionäle Unter-

nehmen ihre Werke in der Ukräine, dänk gu nstiger Produktionskosten, äuch fu r Lieferungen in ändere Lä nder.  

 

Die Ukräine ist ein ätträktiver Märkt fu r Ausru stungen fu r die Verärbeitungsindustrie. Es gibt gute Aussichten vor 

ällem fu r Gemu se und Obstverärbeitung. Die Privätisierung von Stäätsunternehmen beinhältet äuch viele Unter-

nehmen der Ernä hrungswirtschäft, beispielsweise in der Bränntweinherstellung oder im Mu hlensektor.  

 

Wie bereits erwä hnt findet ein Teil der Lebensmittelverärbeitung in vertikäler Integrätion durch Agrärholdings stätt. 

So ist die Holding Kernel einer des gro ßten Sonnenblumeno lproduzenten der Welt. "Astärtä", "Ukländfärming", 

"Ukrägroprominvest-Agro" sind große Zuckerproduzenten. "Ovostär" und "Ukrländfärming" produzieren Eierpro-

dukte. Einige Holdings betreiben eigene Vermärktungsnetze. So fu hrt der gro ßte Geflu gelfleischproduzent "MHP", 

nicht nur die Fleischverärbeitung selbst durch, sondern verkäuft cä. 40% Fleischerzeugnisse u ber eine eigene Kette 

än Fränchise-Lä den, die sie näch Presseberichten innerhälb der nä chsten drei Jähre um 2.000 Filiälen erweitern will. 

Die Agrärholding Ukrägroprominvest-Agro ist mit dem Su ßwärenhersteller Roshen verbunden, der ein ländesweites 

großes Netz eigener Su ßwären-Lä den betreibt.   

 

Von 2017 bis Anfäng 2021 wurde in der Ukräine däs EU-Projekt „Developing of ä geogräphicäl indicätions system“ 

durchgefu hrt. Im Rähmen des Projektes wurden drei ukräinische geogräphische Angäben registriert: Huzul Schäfkä -

se, Huzulkä se äus Kuhmilch, Melitopoler Su ßkirsche. Bäld sollen äuch Chersoner Wässermelone, Honig äus 

Tränskärpätien und Frumuschikä Hämmelfleisch, sowie geogräphische Angäben Jälpug, Tränskärpätien, Donäu-

Bessäräbien und Schäbäg fu r Weine registriert werden. Zudem wurde eine o nogästronomische touristische Route 

„Wein und Ko stlichkeiten von Bessäräbien“ entwickelt, die äls erstes innovätives touristisches Produkt und ein tou-

ristischer Mägnet des Gebiets Odessä änerkännt wurde. Es wird geplänt, ä hnliche Route fu r ändere Regionen der 

Ukräine zu kreieren. 

 

Einige Unternehmen investieren in den Aufbäu von Produktionsstä tten oder in die U bernähme bestehender Firmen 

in der EU. Hierzu zä hlen MHP, der Säftproduzent T.B. Fruit und der Häustierfutterhersteller Kormotech. Ziel der 

Mäßnähmen ist ein besserer Zugäng zum EU-Märkt. Hinzu kommen umfässendere Fo rderungen und däs bessere 

Investitionsklimä in der EU. 
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Lebensmitteleinzelhandel (LEH) 

 

Der Einzelhändel in der Ukräine wä chst sehr dynämisch. Von Jänuär bis Juni 2020 wurden in der Ukräine u ber 300 

Supermä rkte ero ffnet – eine Rekordzähl fu r die vergängenen 10 Jähre. Die ATB-Kette ero ffnete die gro ßte Zähl än 

neuen Supermä rkten (+56), gefolgt von "Kolo" (+47), "Delvi" (+18), Fozzy Group (Silpo, Le Silpo, Fozzy C&C, Forä) 

(+17), Värus (+12) und Novus Ukräine (+8).  

 

Näch Umsätz sind die fu nf gro ßten Ketten ATB-Märket (109,4 Mrd. UAH), Fozzy Group (78,2 Mrd. UAH), Metro 

Cäsh&Cärry (19,8 Mrd. UAH), Auchän (14,2 Mrd. UAH) und Värus (11,3 Mrd. UAH).  

 

Ende 2020 hät die Supermärktkette Novus Ukräine (geho rt zur litäuischen Gruppe BT Invest) eine Einigung mit 

REWE Internätionäl AG u ber den Käuf von 100% der Anteile än Billä Ukräine erzielt. Billä hätte 35 Geschä fte in der 

Ukräine (in der Städt Kiew, Gebiet Kiew und in der Städt Zhytomir). Novus ärbeitet seit 2009 äuf dem ukräinischen 

Märkt, betrieb bisher 46 Geschä fte.  

 

Näch Zählen des stäätlichen Stätistikdienstes nähm der Umsätz im Einzelhändel von 2019 äuf 2020 um (nominäl) 

9,4% zu, der Lebensmitteleinzelhändel um 14,11%. Besonders hohe Steigerungen wiesen beispielsweise Fleisch- 

(+12%), Fisch- (+21%), Milchprodukte (+16%), Nudeln (+54%), frisches Obst und Gemu se (+17%) und Wein 

(+20%) äuf. Im ersten Quärtäl 2021 hielt dieser Trend weiter än, die Umsä tze im gesämten Einzelhändel lägen reäl 

um 7,5% u ber dem Vorjähreszeiträum.  

 

Eine Ursäche mäg die zeitweilig geschlossene Gästronomie sein, wobei sich der Zeiträum von Schließungen gegen-

u ber Westeuropä u berschäubär wär und wenige Wochen betrug. Ein weiterer Fäktor wird die erschwerte Erwerbs-

tä tigkeit in der EU gewesen sein, es wären schlicht mehr Konsumenten im Lände. Jedoch folgt diese Entwicklung 

einem längfristigen Trend. Zum einen wä chst die Käufkräft, wäs fu r Wächstum mit mittleren und ho heren Preisseg-

ment fu hrt, zum änderen gibt es einen klären Trend von informellen Mä rkten und Bäsären hin zum Lebensmittelein-

zelhändel. 2021 und 2022 rechnet die Nätionälbänk im Einzelhändel mit Zuwä chsen von 7,5 beziehungsweise 6 

Prozent. Diese optimistischen Prognosen scheinen die Lebensmitteleinzelhä ndler zu teilen und erweitern kontinu-

ierlich ihre Verkäufsflä chen.  

 

A nderung der Verkäufsflä chen großer LEH-Ketten im 1. Hälbjähr 2020 

Supermarktkette Juni 2020 2019 

Fozzy Group  591.850 qm 578.280 qm 

ATB-Market 539.060 qm 509.980 qm 

Auchan  189.130 qm 189.710 qm 

Metro Cash&Carry  184.155 qm 184.155 qm 

Tavria B 138.440 qm 141.315 qm 

Novus Ukraine 126.945 qm 116.700 qm 

Retäil Associätion Ukräine 
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Agrarhandel 

Die Ukraine – Agrarexporteur mit globaler Bedeutung  

Die Ukräine ist weltweit Nummer eins bei der Erzeugung und beim Export von Sonnenblumeno l und Sonnenblu-

menschrot. 2019 geho rte die Ukräine äuch zu den TOP-5 Exporteuren bei Weizen, Mäis, Gerste, Räps und Wällnu s-

sen. Die Ukräine ist älso nicht nur ein wichtiger Pärtner äuf den internätionälen Agrärmä rkten, sondern hät äuch 

eine erhebliche Bedeutung fu r die Welternä hrung.  

 

Agraraußenhandel 

Der Agräräußenhändel der Ukräine weist eine positive Bilänz mit stä ndig steigendem Anteil von Agrärgu tern äm 

Gesämtexportvolumen des Ländes äuf. Im Jähr 2020 kämen rund 45,4% (22,4 Mrd. USD) der Exporterlöse (18,84 

Mrd. USD) äus der Ländwirtschäft. Wichtigste Abnehmerlä nder sind neben der EU Chinä, A gypten, die Vereinigten 

Aräbischen Emiräte und die Tu rkei.  

 

Häuptäbnehmer ukräinischer Agrärgu ter wär träditionell Russländ. Seit 2016 gilt dort jedoch ein Einfuhrverbot fu r 

ukräinische Nährungsmittel. Die Ukräine ist däher äuf die Etäblierung älternätiver Händelsbeziehungen ängewiesen. 

Einen wichtigen Impuls gibt die vertiefte und umfässende Freihändelszone (DCFTA), die die EU mit drei Lä ndern der 

O stlichen Pärtnerschäft (Georgien, Republik Moldäu und Ukräine) unterhä lt. Dädurch erhä lt die Ukräine erleichter-

ten Zugäng zum EU-Binnenmärkt. 

 

Der Agrärhändel der Ukräine mit der EU ist im Jähr 2020 im Vergleich zu 2019 äufgrund der Covid19-Pändemie und 

der schwächen ukräinischen Ernte gesunken und belief sich äuf rund 8,9 Mrd. Euro. Dävon entfielen 6 Mrd. Euro äuf 

ukräinische Agrärexporte in die EU (2019: 7 Mrd. Euro; 2018 5,4 Mrd. Euro.).  

 

Däs DCFTA legt fu r viele ukräinische Produkte Zollkontingente fest. Diese werden bei mänchen Produktgruppen 

regelmä ßig nicht äusgescho pft (bspw. mänche Milchprodukte), bei änderen deutlich u berliefert (bspw. Mäis und 

Honig). Insgesämt hät die Ukräine 2020 die Exportquoten fu r 11 Wären vollstä ndig äusgescho pft (Honig, Zucker, 

Mehl und Gru tzen, Stä rke, verärbeitete Tomäten, Träuben- und Apfelsäft, Mäis, Geflu gelfleisch, verärbeitete Getrei-

deprodukte).  

 

Die Ukräine bemu ht sich intensiv, weitere Exportmä rkte zu erschließen. Näch dem DCFTA hät die Ukräine weitere 

Freihändelsäbkommen mit Känädä (2017), Isräel (2021) und Großbritännien (2021) äbgeschlossen. Ein Freihän-

delsäbkommen mit der Tu rkei wird zurzeit verhändelt, welches Pressemeldungen zufolge “sehr bäld” äbgeschlossen 

werden ko nne. Der Stäätliche Dienst fu r Verbräucherschutz und Lebensmittelsicherheit sieht es äls eine seiner Prio-

ritä ten, durch den Abschluss von Veterinä rzertifikäten neue Mä rkte fu r ukräinische Produkte zu o ffnen. Aktuell fin-

den in der Ukräine zwischen stäätlichen und privätwirtschäftlichen Institutionen verschiedene Initiätiven (Runde 

Tische, Informätionsveränstältungen) stätt, welche die Weiterentwicklung der ukräinischen Quälitä tsinfrästruktur 

(Verbesserung des Zertifizierungswesens) und die Errichtung einer systemischen Exportfo rderungsstruktur zur 

Folge häben sollen. Ersteres soll die Absicherung von Lieferketten durch die Anpässung än europä ische Lebensmit-

tel- und Quälitä tsständärds bewirken, Letzteres insbesondere den Zugäng zu neuen Absätzmä rkten erho hen. Die 

Verbesserung beider Bereiche soll zur einer erho hten Wertscho pfung im Lebensmittelsektor und einer Imägever-

besserung ukräinischer Nährungsmittelprodukte beiträgen. 

 

Um ein Ansteigen der Lebensmittelpreise äuf dem heimischen Märkt zu verhindern, vereinbärt die ukräinische Re-

gierung regelmä ßig mit den Wirtschäftsverbä nden Exportquoten in Form von Memoränden. Diese sehen fu r däs 

Märktjähr 2020/21 fu r Weizen 17,5 Mio. Tonnen, fu r Mäis 24 Mio. Tonnen und fu r Sonnenblumeno l 5,38 Millionen 

Tonnen vor. Von April bis Juli 2020 hätte die ukräinische Regierung die Ausfuhr von Buchweizen gestoppt.  
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Bilateraler Agrarhandel mit Deutschland  

Deutschländ importierte im Jähr 2020 däs erste Mäl seit mehreren Jähren weniger Gu ter der Länd- und Ernä h-

rungswirtschäft (ohne Ländtechnik) äus der Ukräine äls im Vorjähr, jedoch noch immer deutlich mehr, äls es dorthin 

exportierte. Im Jähr 2020 bezog Deutschländ fu r rd. 722 Mio. EUR Gu ter der Länd- und Ernä hrungswirtschäft äus 

der Ukräine. Dies entspricht einem Ru ckgäng der Importe um 22,1% im Vergleich zum Vorjähr, liegt jedoch noch 

knäpp u ber den Importzählen von 2018. Die deutschen Exporte von Gu tern der Länd- und Ernä hrungswirtschäft in 

die Ukräine beliefen sich 2018 äuf rd. 357 Mio. EUR. Dies entspricht einem Anstieg um 3,1 % im Vergleich zum Vor-

jähr.  

 

2020 wären 28,7 % der deutschen Importe äus der Ukräine Gu ter der Länd- und Ernä hrungswirtschäft. Hingegen 

betrug 2017 der Anteil der Gu ter der Länd- und Ernä hrungswirtschäft än deutschen Exporten in die Ukräine 7,7 %. 

 

U ber die Hä lfte der Agrärimporte äus der Ukräine entfielen äuf O lfru chte (379 Mio. EUR), gefolgt von pflänzlichen 

O len und Fetten (81 Mio. EUR) und Mäis (76 Mio. EUR). Bei den deutschen Exporten in die Ukräine dominierten 

Käffee, Käkäoerzeugnisse, Täbäkerzeugnisse und Kä se. Nennenswerte Zunähmen gäb es bei Butter (+133%) und 

Kä se (+64%) und Milch & Milcherzeugnissen (+45%), Ru ckgä nge bei Fleisch und Fleischwären (-59%) und Eiern, 

Eiweiß, Eigelb (-69%). Der Ru ckgäng bei Fleisch und Fleischwären du rfte teilweise mit dem Auftreten der Afrikäni-

schen Schweinepest in Deutschländ und dem däräuffolgenden Importverbot äuf den ukräinischen Märkt zu erklä ren 

sein. Die teilweise erfreulichen Steigerungen sollten nicht däru ber hinwegtä uschen, däss Deutschländ in einigen 

Wärengruppen, beispielsweise bei Milchprodukten, Märktänteile verliert.   

Landtechnikimporte 

Der Mechänisierungsgräd vieler Ländwirtschäftsbetriebe in der Ukräine ist noch unzureichend. Hä ufig kommt veräl-

tete Technik zum Einsätz. Jedoch sind in den letzten zwei Jährzehnten beträ chtliche Fortschritte bei der Technikäus-

stättung der Betriebe erreicht worden, wodurch die Ernteerträ ge, insbesondere im Pflänzenbäu, deutlich verbessert 

werden konnten.  

 

Im Jähr 2020 importierte die Ukräine Ländtechnik äus Deutschländ in Ho he von 224 Mio. EUR. Däs entspricht einem 

Ru ckgäng der Ländtechnikimporte um 3,4%. Gru nde fu r den Ru ckgäng du rften Verunsicherung u ber die finänziellen 

Auswirkungen der Trockenheit gewesen sein, zudem wird berichtet, däss Betriebe liquide Mittel im Hinblick äuf die 

O ffnung des Bodenmärktes zuru ckhälten. Besonders stärk nächgefrägt wurden Mä hdrescher, gro ßere Ackerschlep-

per und Einzelkorndrillen.  

Handelshemmnisse 

Mit der vertieften und umfässenden Freihändelszone, die die EU und die Ukräine vereinbärt häben, ist eine sukzes-

sive Vereinfächung des Händels zwischen beiden Pärtnern verbunden. Dävon profitiert äuch die ukräinische Agrär-

Exportwirtschäft. Fu r eine weitere Steigerung eines diversifizierteren Exports von Agrärerzeugnissen bedärf es des 

weiteren Abbäus nicht-tärifä rer Händelshemmnisse.  

 

Die Europä ische Kommission bemu ht sich, die Ukräine än die EU-Ständärds im Agrär- und Ernä hrungsbereich her-

änzufu hren. Dies sollte zu weiteren Erleichterungen des Agrärhändels in beide Richtungen fu hren. Die U bernähme 

der EU-Ständärds im Agrärbereich du rfte sich fu r die Ukräine jedoch äuch bei der Erschließung von Drittländsmä rk-

ten äuszählen, dä äuch dort die Einhältung der hohen EU-Ständärds fu r Nährungsmittelsicherheit honoriert wird. 

 

Seit November 2019 gelten in der Ukräine neue Bestimmungen fu r den Import von Tieren und tierischen Erzeugnis-

sen. Die dädurch bedingten A nderungen fu hren zu Beeinträ chtigungen des Händels zwischen der Ukräine und Hän-

delspärtnern äus der EU, äuch äus Deutschländ. Zurzeit werden durch die Europä ische Kommission härmonisierte 

Veterinä rzertifikäte fu r wichtige Produktgruppen verhändelt, mit ersten Ergebnissen ist im Läufe des Jähres 2021 zu 
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rechnen. Mit dem ersten Auftreten der Afrikänischen Schweinepest in Deutschländ hät die Ukräine ihren Märkt fu r 

deutsche Schweineprodukte gesperrt. Däs BMEL informiert tränspärent u ber die Situätion in Deutschländ mit dem 

Ziel den Händel äus ASP freien Gebieten wieder äufnehmen zu ko nnen. Ebenso setzt sich die Europä ische Kommis-

sion fu r die Anerkennung der EU-Regionälisierung ein. 

 

Am 31. Mä rz hät däs Kiewer Bezirksverwältungsgericht äufgrund der Kläge eines Mitgliedunternehmens der Ost-

chem-Gruppe entschieden, däss die Entscheidung der Interministeriellen Kommission fu r internätionälem Händel, 

keine Importquoten fu r Mineräldu nger einzufu hren, nicht im nätionälen Interesse liegt und solche Importquoten 

däher festzusetzen seien. Diese Entscheidung wird vor ällem von den Agrärverbä nden und äuch von Wirtschäftswis-

senschäftlern stärk kritisiert. Aktuell fordern Milchverbä nde äufgrund stärk gestiegener Importe von Milchproduk-

ten die Pru fung von Importrestrektionen fu r Milchprodukte.  

 

Im April 2021 entschied die Interministeriellen Kommission fu r internätionälem Händel, einen Importzoll äuf fri-

sche Schnittrosen einzufu hren. Dieser soll im ersten Jähr 56%, im zweiten 44,8% und im dritten 35,58% beträgen. 

Aktuell gibt es Forderungen der Milchbränche, däss die Kommission äuch Importrestriktionen fu r Milchprodukte 

festsetzen sollen.  

 

Seit 2015 ko nnen Pflänzenschutzproduzenten keine Produktmuster zu Versuchszwecken mehr einfu hren, wenn 

diese nicht schon im Herkunftsländ zugelässen sind. Dädurch sind äuslä ndische Unternehmen bei der Entwicklung 

von Pflänzenschutzmitteln benächteiligt. Gegenwä rtig befindet sich ein Gesetzentwurf im pärlämentärischen Ver-

fähren, der diese Restriktionen beseitigen wu rde.  

 

 

 

 

Chancen und Risiken 
Die Ernteerträ ge äuf ukräinischen Agrärflä chen liegen zumeist noch unter den Ergebnissen Westeuropäs. Durch 

Technologietränsfer und weitere Investitionen in die ukräinische Ländwirtschäft ko nnte diese Differenz verringert 

werden. Insbesondere die käpitälintensiven Produktionsbereiche wie die Milchproduktion, die Tierzucht und die 

Verärbeitung ländwirtschäftlicher Erzeugnisse bieten noch beträ chtliche Optimierungsreserven. Um diese voll nut-

zen zu ko nnen, mu ssen die wirtschäftlichen Rähmenbedingungen in der Ukräine, insbesondere die Rechtssicherheit, 

verbessert werden.  

 

Der hohe Anteil fruchtbärer Schwärzerde-Bo den mit im Vergleich zu Westeuropä geringen Ländpächtpreisen, nied-

rige Lohnkosten, eine gute händelssträtegische Läge zur EU und änderen internätionälen Absätzmä rkten sowie eine 

vergleichsweise geringe Besteuerung der ländwirtschäftlichen Produktion sind positive Eckpunkte fu r die ukräini-

sche Ländwirtschäft. Rund 50 deutsche ländwirtschäftliche Unternehmen, zumeist Fämilienbetriebe, geho ren zu den 

westeuropä ischen Investoren, die däs ukräinische ländwirtschäftliche Potenziäl gegenwä rtig nutzen.  

 

Die ukräinische Regierung mo chte die Verärbeitung ländwirtschäftlicher Erzeugnisse in der Ukräine fo rdern und die 

einheimische Nährungsmittel- und Geträ nkeindustrie äusbäuen helfen. Sie ist deshälb bemu ht, die EU-

Nährungsmittelständärds in nätionäles Recht umzusetzen und ukräinische Nährungsmittelhersteller u ber die Ab-

sätzchäncen äuf dem EU-Märkt und äuf den internätionälen Absätzmä rkten zu unterrichten. Sowohl fu r Investitio-

nen äls äuch den Absätz von Mäschinen und Anlägen zur Lebensmittelverärbeitung bietet die Ukräine einen interes-

sänten Märkt.  
 

Die Reäleinkommen in der Ukräine sind äuch im Jähr der Covid19-Pändemie weiter gestiegen und entsprechen jetzt 

etwä 490 USD monätlich. Die Käufkräft ist dämit verglichen mit Westeuropä zwär noch vergleichsweise gering, du rf-

te jedoch noch weiter steigen. Neben ukräinischen Supermärktketten sind äuch äuslä ndische Unternehmen wie 

Auchän (Fränkreich), Metro (Deutschländ) und Novus (Litäuen) im ukräinischen Einzelhändel äktiv. Deutsche Näh-

rungsmittel häben beim ukräinischen Verbräucher generell einen guten Ruf. Die deutsche Nährungsmittelindustrie 

sollte deshälb rechtzeitig Nischen im ukräinischen Nährungsmittelängebot identifizieren und die Chäncen der wie-
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der änsteigenden Käufkräft ukräinischer Verbräucher und däs dynämische Wächstum des Lebensmitteleinzelhän-

dels im Blick häben.  

 

Risiken fu r Investitionen in die ukräinische Agrärwirtschäft liegen weniger in den spezifischen Bedingungen dieses 

Wirtschäftszweigs, äls in ällgemein noch mängelnder Rechtssicherheit, fortbestehender korrupter Präktiken und 

einer schwierig zu prognostizierenden Entwicklung der politischen und wirtschäftlichen Gesämtsituätion. Dä Aus-

lä nder bis äuf weiteres vom Bodenkäuf äusgeschlossen bleiben werden, mu sste däs Geschä ftsmodell äuslä ndischer 

Investoren in die Ländwirtschäft bis äuf weiteres äuch ku nftig äuf Pächt beruhen. Ob fu r Auslä nder ein Zugäng zum 

ländwirtschäftlichen Bodenmärkt, etwä durch ein Referendum, geschäffen werden känn, bleibt äbzuwärten.  

 

Die O ffnung des Bodenmärktes fu hrt kurzfristig bei mänchen ländwirtschäftlichen Betrieben zur Zuru ckhältung bei 

Investitionen, um äusreichend Mittel fu r den Länderwerb zu häben. Mittel- und längfristig du rfte Bodeneigentum 

jedoch die Sicherheit fu r die Finänzierung weitere Investitionen bieten und somit äuch die Absätzperspektiven deut-

scher Hersteller von Länd- und Ställtechnik verbessern. Wenn die Regierung ihre Plä ne zur Bewä sserung umsetzt, 

du rfte dieser Sektor äuch fu r deutsche Hersteller von Bewä sserungstechnik kurzfristig interessänte Mo glichkeiten 

bieten.  

 

Im Oktober 2020 hät däs Europä ische Pärläment die ukräinische Feldkontrolle im Rähmen der Säätgutproduktion 

änerkännt. Dämit ko nnen ukräinische Produzenten, äber äuch deutsche Säätguthersteller, die Ukräine äls Produkti-

onsständort fu r Säätgut zum Export in die EU nutzen.  
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Zusammenarbeit 

Deutsch-Ukrainische ministerielle Zusammenarbeit im Agrarbereich  

Däs BMEL unterstu tzt die biläterälen Beziehungen und die Entwicklung der Ländwirtschäft in der Ukräine mit einer 

Vielzähl von Kontäkten äuf Leitungs- und Arbeitsebene und der Durchfu hrung mehrerer biläteräler Projekte. 

 

Als zenträles Element der biläterälen Beziehungen hät sich der jä hrlich tägende Deutsch-Ukräinische Agräräus-

schuss äuf Vizeminister- bzw. Stäätssekretä rsebene etäbliert. Dieser tägte zuletzt turnusgemä ß im Rähmen der In-

ternätionälen Gru nen Woche im Jänuär 2020 in Berlin unter Leitung der ukräinischen Vizeminister Täräs Wysotzky 

und Täräs Kätschkä und dem pärlämentärischen Stäätssekretä r Uwe Feiler. Die Unterstu tzung der Ukräine in ihrem 

Tränsformätionsprozess, Anpässung än EU-Ständärds im Agrärbereich und der Abbäu von Hemmnissen fu r den 

Agrärhändel sind zenträle Elemente dieser Gesprä che. Am Agräräusschuss nehmen sowohl Regierungs- wie äuch 

Wirtschäftsvertreter teil. 

 

Mit dem SSUFSCP steht in der Ukräine eine zenträle Beho rde fu r Angelegenheiten der Sicherheit der Lebensmittel-

kette, der Tiergesundheit und des Tierschutzes, fu r phytosänitä re Frägen und weitere Angelegenheiten des Verbräu-

cherschutzes zur Verfu gung. Die den deutsch-ukräinischen Agrärhändel betreffenden sänitä ren und phytosänitä ren 

Vereinbärungen werden – soweit diese nicht von der Europä ischen Kommission mit der Ukräine vereinbärt werden 

- zwischen dem BMEL und dem SSUFSCP getroffen.  

 

Bilaterale Kooperationsprojekte 

Im Rähmen seines Biläterälen Kooperätionsprogrämms fo rdert däs BMEL äktuell folgende Projekte in der Ukräine: 
 

 Deutsch-Ukrainischer Agrarpolitischer Dialog (APD): Der APD leistet mit strätegischen Berätungspäpie-

ren, Fächinformätionsfährten, Kommentierungen von Gesetzentwu rfen und Fächveränstältungen Beiträ ge 

zu äktuellen ägrärpolitischen Schwerpunkthemen, insbesondere zu Reformvorhäben. Die Projektkompo-

nente zur Politikberätung ärbeitet in vier Reformbereichen (Lä ndlichen Rä ume, Dezenträlisierung der Ag-

rärverwältung, Hochschulbildung/ Forschung, Orgänisätionen der Zivilgesellschäft). Däs Projekt beinhältet 

des Weiteren eine Bodenkomponente (Berätung zur Entwicklung einer effektiven und tränspärenten Bo-

denverwältung) und eine Zusämmenärbeit im Bereich nächhältiger Wäldbewirtschäftung (Vorbereitung ei-

ner ländesweiten Wäldinventur in der Ukräine und forsto konomische Aspekte).  

www.äpd-ukräine.de 

 
 Beratungsprojekt zu Agrarhandelsfragen (Agritrade Ukraine ATU): Ziel dieses Projekts ist es einer-

seits, insbesondere kleine und mittlere ukräinische Unternehmen däzu zu befä higen, europä ische Mä rkte 

fu r sich zu erschließen. Andererseits sollen äuch deutsche Unternehmen besser u ber die Mo glichkeiten der 

vertieften und umfässenden Freihändelszone der EU mit der Ukräine informiert werden. Im MAPE wurde 

mit Unterstu tzung des Projekts eine Berätungsstelle („Help Desk“) fu r exportorientierte ukräinische Unter-

nehmen eingerichtet. In der äktuellen Vertiefungsphäse des Projekts sind die Politikberätung zu Agrärhän-

delsfrägen und die Unterstu tzung stäätlicher und privätwirtschäftlicher Berätungsstrukturen in der Ukräine 

Schwerpunkte der Projekttä tigkeit.  

www.ägriträde-ukräine.com 

 

 Deutsch-Ukrainische Zusammenarbeit im Bereich Ökolandbau (COA): Der o kologische Ländbäu in der 

Ukräine verfu gt durch gute Produktionsbedingungen und Händelsbeziehungen u ber ein nicht zu unter-

schä tzendes Entwicklungspotenziäl fu r den heimischen Märkt wie äuch fu r den Export. Mit dem Projekt 

wird däs Ziel verfolgt, die ukräinische Regierung insbesondere bei der gesämten Entwicklung und Umset-
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zung des nätionälen O ko-Gesetzes sowie beim Aufbäu einer Wissensplättform zum o kologischen Ländbäu 

zu unterstu tzen.  
www.coä-ukräine.com 

 
 Förderung der Berufsausbildung an landwirtschaftlichen Colleges (FABU): Däs Bildungssystem der 

Ukräine unterliegt äuch im Agrärbereich einem umfässenden Reformprozess. Insgesämt hät der Agrärsek-

tor fu r die ukräinische Wirtschäft eine hohe Bedeutung. Däher besteht großes Interesse, die berufliche Aus-

bildung än den Agrärfächschulen zu verbessern. Ziel des Projektes ist, die Ukräine im Bereich der präxis-

nähen Ausbildung än ländwirtschäftlichen Colleges zu unterstu tzen, um Fäch- und Fu hrungskrä fte in theo-

retischen und präktischen Kenntnissen und Fertigkeiten im nächhältigen Anbäu, in einer modernen und 

tiergerechten Tierhältung sowie im Bereich Färmmänägement zu schulen und die Agräräusbildung mit ih-

ren verä nderten Produktionstechniken und -verfähren dämit insgesämt moderner und ärbeitsmärktorien-

tierter zu gestälten.  

www.ägräräusbildung-ukräine.net/ 

Messebeteiligungen 

Däs BMEL unterstu tzt im Rähmen seines Ausländmesseprogrämms die Beteiligung von deutschen Unternehmen än 

wichtigen Ländwirtschäftsmessen in der Ukräine. Ebenfälls nutzen die Projekte des biläterälen Kooperätionspro-

grämms des BMEL ukräinische Leitmessen fu r die Därstellung ihrer Projekttä tigkeiten. Die Deutsche Botschäft Kiew 

unterstu tzt diese Aktivitä ten. 

 

 Agro Animal Show: Internätionäle Fächmesse mit Schwerpunkt Tierproduktion, die jä hrlich im Februär in 

Kiew veränstältet wird. 2021 fänd die Messe mit einer offiziellen deutschen Messebeteiligung stätt. Nä chs-

ter Messetermin: Februär 2022. Der Veränstälter dieser Messe ist die Messegesellschäft Kyiv Internätionäl 

Conträct Fäir (KICF). https://änimäl-show.kiev.uä/en/  

 

 Interagro: Internätionäle Fächmesse mit Schwerpunkt Ländtechnik, die älle zwei Jähre im Wechsel mit der 

Messe AgroComplex in Kiew stättfindet. 2020 fänd die Messe mit einer offiziellen deutschen Messebeteili-

gung stätt. Nä chster Messetermin: Herbst 2022. Der Veränstälter ist ebenfälls die KICF. 

https://www.interägro.in.uä/en  

 

 AgroComplex: Internätionäle Fächmesse mit den Schwerpunkten Ländtechnik, Färmmänägement, Pflän-

zenbäu und Logistik, die älle zwei Jähre im Wechsel mit der Messe Interägro in Kiew stättfindet. 2019 fänd 

die Messe mit einer offiziellen deutschen Messebeteiligung stätt. Nä chster Messetermin: Oktober 2021. 

http://www.ägrocomplex.kiev.uä/en/  

 

 Agro: ist eine von der Regierung orgänisierte Internätionäle Fäch- und Verbräuchermesse mit ängeschlos-

senen Speziälmessen, die jä hrlich in Kiew veränstältet wird und eine Leistungsschäu der ukräinischen 

Ländwirtschäft därstellen soll. Nä chster Messetermin: 8.-11. Juni 2021. In diesem Jähr wird die Messe vom 

7.-9. September zum ersten Mäl zusä tzlich eine regionäle Veränstältung im Gebiet Winnitsä durchfu hren. 

https://ägroexpo.in.uä/en  

 

 Zum International Forum of Food Industry and Packaging geho ren die Messen Pack Fair, FoodExpo, 

FoodTechMash und Backery and Confectionary Industry. In diesem Jähr wird erstmäls eine offizielle 

deutsche Messebeteiligung erfolgen. Die Messe findet normälerweise im Herbst stätt, dieses Jähr jedoch 

vom 3.-5. Juni. https://www.iffip.kiev.uä/en/  

 

 Ukrainian Food Expo, findet seit 2017 stätt. Gegru ndet von U-Food Associätion, eine Plättform des Allukrä-

inischen Agrärrätes fu r Exportfo rderung von ukräinischen Nährungsmitteln. Findet in der Regel Ende 

Herbst stätt, in diesem Jähr jedoch äm 9./10. Juni. https://ufexpo.org/en_GB/  
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 World Food Ukraine ist ebenfälls eine wichtige Messe im Nährungsmittelbereich. Sie findet jä hrlich Ende 

Herbst, im läufenden Jähr vom 2.-4. November stätt. Der Veränstälter ist die Messegesellschäft Premier Ex-

po. https://worldfood.com.uä/Uä  

 

Däru ber hinäus häben sich regionäle Ländwirtschäftsmessen wie Agroport (http://ägroport.uä, findet in unter-

schiedlichen Regionen der Ukräine, u.ä. in Lemberg, Cherson und Chärkiw stätt) und die Ländtechnikmesse Agro-

Expo (https://www.ukrägroexpo.com/) in Kropiwnizkij etäbliert. 

 

Die Covid-Epidemie hät erwärtungsgemä ß däs Messegeschä ft der Ukräine negätiv beeinflusst. Allerdings fänden die 

wichtigsten Agrärmessen stätt, äuch wenn die Teilnehmerzählen nicht däs Niveäu der Vorjähre erreichten und eini-

ge Termine kurzfristig verschoben werden mussten.  
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Ausblick 
Wenn die Ukräine ihren Reformkurs fortsetzt und sich politisch und wirtschäftlich weiter konsolidiert, ko nnen sich 

vielversprechende Perspektiven äuch fu r die Agrär- und Ernä hrungswirtschäft des Ländes ergeben. Ständortvorteile 

der Ukräine, wie die geogräphische Nä he zu den Mä rkten Ost- und Westeuropäs, ein großer Binnenmärkt mit rund 

42 Mio. Konsumenten, der Modernisierungsbedärf verälteter technischer Strukturen wie äuch ein beträ chtlicher 

Nächholbedärf der Bevo lkerung än Konsumgu tern, sind fu r Investoren interessänt.  
 

Die Agrär- und Ernä hrungswirtschäft hät sich, wie schon wä hrend der politischen Umbru che, äuch in der Pändemie 

äls wirtschäftlicher Stäbilitä tsänker erwiesen. Die positive Entwicklung der Agrärwirtschäft der letzten Jähre trug 

entscheidend zur Stäbilisierung des Ländes bei. Die ukräinische Agrärwirtschäft verfu gt u ber ein beträ chtliches 

Potentiäl, äuch in den nä chsten Jähren zu wächsen und sich zu diversifizieren.  
 

Die von der ukräinischen Regierung betriebene politische und wirtschäftliche Annä herung än die EU bietet nicht nur 

neue Absätzchäncen fu r Getreide und O lfru chte äus der Ukräine. Mittelfristig sollten ukräinische Nährungsmittel-

hersteller äuch in Nischenbereichen (Beeren, Pilze) und beim o kologischen Ländbäu äuf den Exportmä rkten eine 

gro ßere Rolle spielen. 
 

Aber äuch deutsche Unternehmen der Agrär- und Ernä hrungswirtschäft sollten die Ukräine äls Ziel fu r ländwirt-

schäftliche Investitionen und äls Absätzmärkt im Blick häben. Gu nstige nätu rliche Bedingungen fu r die ländwirt-

schäftliche Erzeugung, wächsende Nährungsmittelnächfräge äuf den Weltmä rkten und ein steigender Bedärf der 

einheimischen Bevo lkerung än kostengu nstigen wie ho herwertigen Produkten läden zu einem wirtschäftlichen En-

gägement in der Ukräine ein. 
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Kontakte 
Kooperationsprojekte 

 

 Biläteräles Kooperätionsprojekt: Deutsch-Ukräinischer Agrärpolitischer Diälog 

Ansprechpärtner: Dr. Volker Sässe 

E-Mäil: sässe@äpd-ukräine.de 

Internet: www.äpd-ukräine.de 

 

 Biläteräles Kooperätionsprojekt: Berätung der Ukräine zu Agrärhändelsfrägen (Agriträde) 

Ansprechpärtner: Andre  Pilling 

E-Mäil: pilling@ägriträde-ukräine.com 

Internet: www.ägriträde-ukräine.com 

 

 Biläteräles Kooperätionsprojekt: Deutsch-Ukräinische Zusämmenärbeit im Bereich O koländbäu 

Ansprechpärtner: Dr. Stefän Dreesmänn 

E-Mäil: stefän.dreesmänn@äfci.de 

http://www.coä-ukräine.com/  

 

 Fo rderung der Berufsäusbildung än ländwirtschäftlichen Colleges in der Ukräine 

Ansprechpärtner: Häns-Georg Hässenpflug 

E-Mäil: ädt-hässenpflug@outlook.com 

Internet: www.ägräräusbildung-ukräine.net 

 

Deutsche Botschaft Kiew 

 

Ansprechpärtner: Fränk Mu ller 

E-Mäil: lä-1@kiew.diplo.de 

Internet: www.kiew.diplo.de 

 

Deutsch Ukrainische Industrie- und Handelskammer 

 

Ansprechpärtner: Alexänder Märkus 

E-Mäil: älexänder.märkus@ukräine.ähk.de 

Internet: http://ukräine.ähk.de/home/ 

  

mailto:pilling@agritrade-ukraine.com
http://www.agritrade-ukraine.com/
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Länderprofil Ukraine 

I. Allgemeine Angaben 

Gro ße des Ländes 603.550 km² (zweitgro ßtes Länd Europäs; 2,7 % der 

Flä che der ehemäligen UdSSR) 

Häuptstädt Kiew (2,7 Mio. Einwohner) 

Regierungsform Prä sidiäl-pärlämentärische Republik 

Pärläment Werchownä Rädä, 1 Kämmer, 450 Sitze 

Stäätsoberhäupt Prä sident Wolodymyr Selensky (seit 20.05.2019) 

Regierungschef Ministerprä sident Denys Schmyhal (seit 04.03.2020)  

Minister f. Agrarpolitik und Ernährung  Roman Leschtschenko (seit 17.12.2020) 

Botschäfter Andrii Melnyk (seit 12.01.2015) 

Mitgliedschäft des Ländes UN, FAO, WTO, WHO, Weltbänk, UNESCO, Europärät, GUS 

Einwohnerzähl (2020)  43,7 Millionen (ohne Krim)* 

Bevo lkerungsdichte (2020) cä. 75,5 Einwohner/km²  

Bevo lkerungswächstum (2020) - 0,6 %* 

Erwerbstä tige (2016) 16,2 Millionen (ohne Krim) 

 

 Angaben in 2019 2020 2021 

IP, nom. Mrd. US-$(cä.) 153,9 151,5* 164,6* 

BIP, Verä nderung, reäl % 3,2 -4,2* 4,0* 

BIP pro-Kopf US-$ 3.688 3.653* 3.984* 

Inflätionsräte (Verbräucher-

preise) 

          % 7,9 2,7 7,9* 

Umrechnungskurs 1 € = Hrywniä 28,92 30,91 32,72 

Arbeitslosenquote % 8,5 9,0* 8,6* 
Quelle: Germäny Träde & Invest :Wirtschäftsdäten kompäkt (05. 2021), Auswä rtiges Amt (05.2021), *Schä tzung/Prognose 

II. Agrärwirtschäftliche Däten 
Beitrag d. Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft zum BIP (2017)  10,2 % 
Beschäftigte in der Land-und Forstwirtschaft (2016)   2,87 Mio. 
Landwirtschaftliche Nutzfläche (2016)     42,7 Mio. ha 
Ackerland  (2015)       32,5 Mio. ha 
Wiesen und Weiden (2015)      7,8 Mio. ha 
Anzahl landwirtschaftl. Einheiten (2015)     ca. 48.000 
Quelle: Staatskomitee für Statistik der Ukraine 2016, Bericht La – 1, Kiew. 

 

Produktion wichtiger Agrarerzeugnisse (in Mio. t) 

Produkt 2015** 2016** 2017** Produkt 201

5** 

2016** 2017** 

Getreide u. Legumi-

nosen 

60,1 66,1 61,9 Fleischerzeugung 

(Schlächtgewicht) 

2,3 2,3 2,3 

Fru chte und Beeren 2,2 2,0 2,1 Där. Rindfleisch 0,38 0,38 0,36 

Zuckerru ben 10,3 14,0 14,9 Där. Schweinefleisch 0,76 0,75 0,73 

Sonnenblumen 11,2 13,6 12,2 Där. Schäfe u. Ziegenfleisch 0,01 0,01 - 

Kärtoffeln 20,8 21,8 22,2 Geflu gelfleisch 0,9 1,0 1,2 

Gemu se 9,2 9,4 9,3 Milch 10,6 10,4 10,3 

Räps 1,7 1,2 2,2 Eier (Mrd. Stu ck) 16,8 15,1 15,6 
Quelle: UKR Stat, 2017, ** ohne Krim u. Sewastopol sowie Teile der ATO-Zone  
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III. Außenhandel der Ukraine (in Mrd. US $) 

 

Haupteinfuhrgüter (in %)   

2020: Chem. Erzeugnisse 17,0; Mäschinen 10,1; Kfz und -Teile 9,6; Nährungsmittel 8,6; Petrochemie 6,3; Elektronik 6,2; Elektro-
technik 6,1; Textilien/Bekleidung 4,1; Kohle 3,3; Rohstoffe (äußer Brennstoffe) 2,9; Sonstige 25,8 

 
Hauptausfuhrgüter (in %)   

2020: Nährungsmittel 28,3; Eisen und Stähl 16,7; Rohstoffe (äußer Brennstoffe) 16,0; nätu rl. O le, Fette, Wächse 11,6; Elektro-
technik 4,7; Chem. Erzeugnisse 4,0; Mäschinen 3,8; Textilien/Bekleidung 1,6; Kork- und Holzwären 1,4; Mo bel und -teile 1,4; 
Sonstige 10,5 

Quelle: Germäny Träde & Invest :Wirtschäftsdäten kompäkt (05. 2021), 

 

IV. Außenhandel der EU und Deutschlands mit der Ukraine (in Mio. €) 

 EU - Einfuhren EU - Ausfuhren EU - Handelsbilanz 

2016 2017 2018 2016 2017 2018 2016 2017 2018 

Gesamthandel 13.2 16.7 18.0 16.5 20.2 22.1 3.3 3.5 4.1 

darunter Agrar- und 

Ernährungsgüter 4.007 5.438  1.563 1.837  -2.444 -3.602  
 

 Deutsche Einfuhren Deutsche Ausfuhren D - Handelsbilanz 

2016 2017 2018 2016 2017 2018 2016 2017 2018 

Gesamthandel 1.791 2.240 2.650 3.604 4.392 4.524 1.813 2.153 1.874 

darunter Agrar- und 

Ernährungsgüter 

 

329 

 

488 

 

718 

 

266 

 

303 

 

321 

 

-63 

 

-185 

 

-397 

 
Wichtigste Ein- und Ausfuhrgüter im Agrarbereich (1.000 €) 
 

Einfuhr aus der Ukraine EU D 

2016 2017 2018 2016 2017 2018 

Mais 1.114.382 1.468.998  52.556 31.104 129.240 

Ölfrüchte 531.023 971.494  96.939 254.456 346.081 

Pflanzl. Öle u. Fette 1.081.070 1.410.451 

 

42.863 43.359 49.487 

Milch u.Milcherzeugn. (ohne Butter u. Kä se) 26.297 39.873 

 

4.901 8.193 9.723 

Fleisch u. Fleischwaren 67.248 113.681 

 

30.250 32.213 43.401 

Obstzubereitungen u. -konserven 60.063 66.369 

 

9.520 9.401 9.174 

Fische und Fischzubereitungen 11.123 20.809 

 

6.269 8.912 4.422 

Weizen 182.345 211.781 

 

5.830 5.370 5.414 
 

Ausfuhr in die Ukraine EU D 

2016 2017 2018 2016 2017 2018 

Kaffee 111.498 124.780 

 

47.205 51.246 41.917 

Fleisch u. Fleischwaren 80.443 109.516 

 

20.915 23.319 27.677 

Kakao u. -erzeugnisse 123.714 150.136 

 

21.879 25.402 30.786 

Rohtabak u. -erzeugnisse 96.136 116.078 

 

21.608 24.762 29.125 

Ölfrüchte 143.261 155.041 

 

14.754 21.433 14.414 

Kleie, Abfällerz. z. Viehf. u.ä.Futterm. 97.274 107.057 

 

9.373 10.155 13.524 

Säät- u. Pflänzgut (ohne O lsääten) 35.240 37.075 

 

13.256 15.728 16.229 

Bäckwären u. ä. Zubereit. ä. Getreide 54.073 74.496 

 

6.048 6.416 8.771 

Branntwein 69.030 86.424 

 

11.297 16.715 17.205 

Pflanzl. Öle u. Fette 32.268 30.794 

 

1.368 1.222 1.540 

Quelle: BMEL Referat 723 (02.2020) (aktuelle Zahlen können nicht zur Verfügung gestellt werden) 

 Ausfuhr Einfuhr Saldo 

2018 2019 2020 2018 2019 2020 2018 2019 2020 

Insgesamt 47,3 50,1 49,2 57,2 60,8 54,1 -9,9 -10,7 -4,9 

Russland (%) 7,7 6,5 5,5 14,6 14,1 8,4 

Deutschland (%) 4,7 4,8 4,2 10,5 10,5 9,9 
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